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Na wniosek Prokuratury przy Sądzie Okręgowym zatwierdza 
sig na mocy art. 76, 77, 38 rozp- Prez. Rzeczypospolitej Polskiej 
z dnia 10, maja 1927 r. Dz. Ustaw Nr. 45 poz. 398 zajęcio czaso- 
pisma „Posener Tageblatt“ z dnia 8 października 1927 r. 
Nr. 230 — zarzadzone przez Miejski Urzaa Policyjny 
dnia 8. pazäziernika 1927 r. z powodu, ze treść notatki 
przedrukowanej z nr. 457 „Kuriera Poznańskiego“ p. t. 
„Rokowania o pożyczkę zerwane“ zawiera cechy prze- 
stepstwa z art. 1. rozporządzenia Prezydenta Rzeczy- 
pospolitej z dnia 10. maja 1927 r. (Dziennik Ustaw 
ur. 45 poz. 599), ale tylko o tyle, o ile zajęcie to dotyczy 
wspomnianego artykułu, a mianowicie z artykułu p. t. „Neue 
Gerüchte in Warschau Um die Anleihe“, ustęp pierwszy od stów 
„Dem „Kurjer Poznański“ do „im Laufe des heutigen 
Tages herausgegeben würde“. 

Co do dalszych ustępów danego czasopisma zajęcia nie za- 
twierdza się. 5 + 

Zakazuje sie w mysl powołanego art. 77 rozpowszechniania 
zajętej części druku. 

Nakazuje sie po myśli art. 77, 30 1 38 powołanego rozporza- 
dzenia Prezydenta Rzeczypospolitej ogłoszenie orzeczenia niniej- 
8 o zajęciu w czasopismie „Posener Tageblatt“ bezpłatnie na 
naczelnem miejscu tego samego działa co zajęty ustęp w naj- 
bliższym lub następnym numerze czasopisma. 


Poznań, dnia 8. października 1927 r. 
Sad Okregowy V. Izba Karna 
(—) Bojarski. (—) Modzelewski. 
Wypisano 
Poznań, dnia 10. października 1927 r. 
(podp. nieczytelny) 
podsekr. Sądu Okręgowego. 
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hat Deutjhland Kolonien nötig? 


Bon Arel Schmidt. 


Die Berufung eines Deutſchen in die Mandats- 
kommiſſion des Völkerbundes hat in Deutſchland der 


Diskuſſion über die Kolonialfrage wieder neue Antriebe 


BE 


welche Beweiſe erhoben waren. 


egeben. Neben begeiſterten Anhängern der Kolonial⸗ 
kommen auch Skeptiker zu Wort, die die Anſicht ver- 
„daß überhaupt die Zeit 
„Weltkrieg h i ; 

Raſſen zu ſtark beſchleunigt. Um es vorweg zu nehmen; 
die Anhänger der Kolonialidee dürften recht haben, 
die die Gleichſtellung des gelben mit dem ſchwarzen 
Problem ablehnen. In Aſien, wo alte Kultur⸗ 
völker leben, liegen die Verhältniſſe an ders als 
bei den Wilden in Afrika. Bevor auf die Er⸗ 
wünſchtheit des Kolonialerwerbs eingegangen ſei, ſei die 
„Koloniallüge“ der Entente berührt. 


are 1915 hatte die Entente die deutſchen Kolonien 
unter ſich aufgeteilt. Wilſon wußte, als er die 14 Punkte 
veröffentlichte, nichts von dieſem Geheimabkommen. Um 
diefe, auch von der Entente angenommene Unterhand⸗ 
lungsgrundlage mit ihrem Geheimabkommen über die 
deutſchen Kolonien ins Einvernehmen zu bringen, wurde 
in Verſailles der Plan dusgehedt, die deutſchen Kolonien 
in Form von Mandaten der Entente zu übergeben, 
da ſich Deutſchland „unwürdig“ erwieſen hätte, Kolonien 
zu verwalten. Als Beweis für dieſe ſchwere Anſchuldi⸗ 
gung wurde auf ein im Kriege erſchienenes Blaubuch 
hingewieſen, in dem die ſchwerſten Anſchuldigungen gegen 
die deutſche Kolonialverwaltung ohne 5 rg 5 nd: 
1 ieje Infa⸗ 
mierung deutſcher Verwaltung (für gewöhnlich die 
„Koloniallüge“ genannt) hat nicht nur in Kreiſen alter 
Kolonialbeamter große Erbitterung hervorgerufen, ſon⸗ 
dern auch in weiten Kreiſen der Bevölkerung das Inter⸗ 
eſſe für die Kolonialfrage erhöht. Als die deutſche 
Wiſſenſchaft und Induſtrie das Impfmittel gegen die 
weite Landſtriche in Afrika verwüſtende Schlafkrankheit 
erfand, konnte die engliſche Preſſe nicht umhin, 
dieſe Arbeit als eine koloniale Großtat 
Deutſchlands zu preiſen. 

Faiuür Locarno bekamen die deutſchen Unterhändler 
den Auftrag mit, ſich auch in der Kolonialfrage zu be⸗ 
tätigen. Miniſter Chamberlain gab damals die 
Erklärung ab, es könnte nicht das geringſte Be⸗ 
denken dagegen erhoben werden, daß Deutſchland 


; Kolonien erſtrebe; allerdings ſei zur Zeit kein Kolonial⸗ 


widerrufen. 


mandat frei. Damit war implicite der Vorwurf, als 
jeien die Deutſchen un würdig, Kolonien zu beſitzen, 
Dieſe Erklärung aus engliſchem 


Munde iſt um ſo bedeutſamer, als jetzt durch den Schrift⸗ 
ſteller Nowak bekannt geworden ift, daß Clémenceau 

während der Verſailler Verhandlungen Lloyd Georges 
Hindweiſe, Deutſchland werde folh harte Bedingungen 


* 


auf die Dauer nicht ertragen, mit dem Vorſchlag ab⸗ 
wehrte, in der Kolonialfrage Entgegenkommen zu zeigen. 
Dieſe geſchickte Parade veranlaßte Lloyd George, ſeine 
Bedenken fallen zu Laffen. Beſonders auf 
eutſch⸗Oſtafrika hatte es England abgeſehen, um ſeinen 
Beſitz abrunden zu können. 

N. 
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‚gen worden ſei, um über den Stand der Dinge zu berichten. 


der Kolonien vorüber ſei. 


ätte die Emanzipation der farbigen | haben, 
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die Anleihe wird unterzeichnet. 


Eine Sitzung des Miniſterrales. — Unterzeichnung wahrſcheinlich morgen. 


Warſchau, 12. Oktober. (Pat.) Neber die Anleihever⸗ 
handlungen liegt folgende Meldung vor: 

„Geſtern iſt aus Neuyork die Antwort auf die polniſchen 
Gegenvorſchläge über die Stabiliſierungsanleihe eingetroffen. Nach 
Kenntnisnahme dieſer Antwort beriet der Vizepremier Bartel 
mit dem Finanzminiſter und dann mit dem Staatspräſidenten. 
Gleich nach der Rückkehr des Marſchalls Pikſudski aus Grodno 
fand im Belvedere eine Konferenz mit dem Vizepremier ſtatt. Um 
9% Uhr verſammelte ſich im Belvedere der Miniſterrat, in deſſen 
Sitzung der Finanzminiſter über die Auslandsanleihe berichtete, 
worauf der niſterrat den Wortlaut des Schreibens akzep⸗ 
tierte, das der Finanzminiſter an die Vertreter des amerika⸗ 
niſchen Bankenkonſortiums richten ſoll. Im weiteren Verlauf der 
Beratungen erörterte der Miniſterrat einen Verordnungsentwurf 
des Staatspräſidenten über den Stabiliſierungsplan und 
die Stabiliſierung des Zloty. Der Zeitpunkt der 
Emiſſion der amerikaniſchen Anleihe iſt bisher 
nuch nicht feſtgelegt. Die endgültige Antwort darüber wird 
im Laufe des heutigen Tages erwartet. Die Unterzeich⸗ 
nung des Anleihevertrages wird wahrſcheinlich am 13. Okto⸗ 
ber erfolgen. Der Miniſterrat diskutierte auch über die litauiſche 
Frage. Nach dem Miniſterrat empfing der Vizepremier im Bei- 
fein der Miniſter Czechowicz und Kwiatkowski Vertreter 
der Regierungspreſſe und teilte ihnen mit, daß er mittags vom 
Staatspräſidenten und in den Abendſtunden vom Premier empfan⸗ 


daran gegangen, weitere Maßnahmen gegen das Lager des großen 
Polens anzuwenden. Um 9 Uhr vormittags find von der Polizei 
drei Revbiſionen in den Räumen des Lagers des großen 
ara durchgeführt worden, worauf die Räume berfiegelt 
wurden. 
des Vorſitzenden des Teilgebietskomitees der Jugendverbände des 
Lagers des großen Polens, Berton i. Um 2 Uhr mittags wur⸗ 
den Graf Dzieduſzycki, Bertoni und Bienkows ki 
nach der Polizeidirektion gerufen, wo im Beiſein des Poligei⸗ 
direktor Dr. Reinlender eine Entſcheidung der Polizei ber- 
leſen wurde, die die Tätigkeit des Lagers des großen Polens in 
Oſtgalizien auf Grund des Artikels 7 der öſterreichiſchen Ver- 
ordnung vom 20. April 1854 auflöſt. 


Die Tätigkeit des Lagers des großen Polens wird in dieſer 
Entſcheidung mit „ſchädlich und gegen die Intereſſen 
des Staates gerichtet“ bezeichnet. Gegen dieſe Begeich⸗ 
nung der Tätigkeit des O. W. P. durch die Lemberger Polizei iſt 
von den anweſenden Vertretern der Organiſation ſchriftlicher 


über die Aufhebung des Lagers des ßen Polens in Kleinpolen 
von der Lemberger Poligeidirektion getroffen wurde, 


Lemberg hinausgeht.“ 


Die „Gazeta Poranna Warſzawska“ erfährt, daß die Maß⸗ 
nahme gegen das Lager des großen Polens aus Warſchau vom 
i Major Rutkowsk 


Die Ermächtigung des rates, de 
9 g des Miniſter die an n Merzwürdigſt. an der Geſchi 


Finanzminiſter erteilt wurde, ging darauf hinaus, daß noch im 
Laufe der Nacht an die amerikaniſchen Vertreter ein Schreiben 
abgehen ſollte mit der Erklärung, daß die polniſche Regierung die 
Anleihevorſchläge annehme und mit einer Emiffion der 
Stabiliſierungsanlei e zum Kurſe von 92 in 
Obligationen mit Datum des 15. Oktober 
ſei mit der Maßgabe, daß nach Ablauf von 10 Jahren die 
3 


bon der Boligei beſchlagnahmt waren, um 
Stunden darauf die 


De Hfentliche Meinung t davon überzeugt, 


Regierung das Recht hat, dieſe Anleihe -R 1030 daß die Repreſſalien die an unehmende nationale Beer 
zu konvertieren. Bes Nr en emidäalt and) Die Miütellung, gung in Kleinpolen nicht abſchwächen werden. Die Redak⸗ 
daß die Regierung den Anle ag ſofort unterzeichnen tion des „Kurjer u, ſie ſich bis zum 


Eintreffen formationen jeglicher 
t darüber enthalten wolle, 
Das eine Dekret wird den Fin anzminiſter zur Inter 


zeichnung des Vertrages und zur A b N art rm. 
leihe ermächtigen, während A gresime St h si. Agr efo > 
liſierungsplan betreffen fol. Miniſter ges 1 


zung des Agrarreſorm⸗Geſetzes vom 28. Dezember 


Dekr 
angen waren, full der Spitptër des ——— — —— Dheri 82 5 1. Juli 1927 erii die bi 
n ' 4 x > chdem tnant lit e 11. 1 „ die die 
gacwirihewet i, von den anweſenden Journaliſten verlangt Je. und Borfabtdegite cr Ind t ber fonfi 
J 
unellen atte en, Wie 
verlantet, fol die Söhe per Anleihe nach Abzug der Provifion 
N Millionen Dollar und 2 Millionen Pfund Sterling be⸗ 


unterliegen. 
einem Radius vom 7 km und um Bromberg mit einem Radius von 


Das La er des 0 en olens benden ommere nd fo e um die Hafenſtädte 
in Galiien caused ee e 
* mmung. 


Das Agrarreform⸗Geſetz ſpricht in Artikel 4 Abſ. ta nur von 
nduſtrle⸗ und Vorſtadtbezirken. Es ift nicht ver⸗ 
ändlich, auf welchen Beſtimmungen die Miniſterrats verordnung fußt. 
Au Meldung aus Lem⸗ſoweit fie auch die Meeres küſte den beſonderen Beſchränkungen 
erwaltungs behörden unterwirft. ö 


Der Kampf mit der Chjena. — Energiſcher Schritt 
in Galizien. 
Der „Kurjer Poznanski“ 
berg‘ „Am Dienstag ſind die 


i mitgebracht worden iſt. Das 


x 


Induſtrie⸗ und Vorſtadtbezirke bezeichnet, in denen ſtatt der onſt üblichen 
180 ha nur 60 ha Ackernutzfläche der Parzellierungspflicht nicht 


In der Wofewodſchaft Poſen find ſolche Bezirke um Polen mit 
6 km außerhalb der Verwaltungsgrenzen der genannten Städte 


Eine weitere Reviſion erfolgte in der Privatwohnung 


3 


Proteſt erhoben worden. Es iſt zu betonen, daß die Maßnahme 


deren Kompetenzkreis nicht über die Grenzen der Stadt * 


fit, daß die Polizeidirektion am 
die Parteiſchlüſſel des Lagers zurückgab, 


ufhebung der Tätig» 


t 


Der Ruf nach Kolonien wird in Deutſchland ans heute ſicher ein Mehrfaches defen vom Jahre 1912 fein, > 


zweierlei Gründen erhoben. Einerſeits um den deutſchen wobei die Aus 
Ueberſchuß auf eigenem Kolonialboden anſiedeln zuſholt, wenn nicht überholt haben würde. Und die 


fuhr wohl lange die Einfuhr einge⸗ 


können, andererſeits um die für die deutſche, Induſtrie Hilfe der Kolonien für den Arbeitsmarkt, wie für die 


notwendigen Rohſtoffe aus eigenen Kolonien zu beziehen, 
um dadurch die Handelsbilanz zu entlaſten. Was das 
erſte Argument anlangt, ſo beſaß Deutſchland außer 
Südweſtafrika und den hoch gelegenen Teilen von O 
afrika keine Siedlungskolonien, in die deutſche Ar⸗ 
beitskraft auswandern konnte. Südweſt, das an die 
Burenkolonien fiel, dürfte am ſchwerſten zurückzugewin⸗ 
nen ſein, da ſich dort ſchon viel buriſche Elemente an⸗ 
ſiedelten. Es kämen ſomit die bisherigen deutſchen 
Kolonien nur als Rohſtofflieferanten in Betracht. Neben- 
bei geſagt haben Hamburger und Bremer Firmen zu 
nicht geringem Teil ihre alten Plantagen in den 
früheren deutſchen Kolonien, die nach dem Kriege der 
e anheimfielen, 
auft. 


wird vielfach die Anſicht vertreten, Deutſchland fei zu Kolonien nicht in Frage, ſondern innere Koloni⸗ 


Außenrechnung des Mutterlandes würde jetzt ebenfalls 
auf ein Mehrfaches der früheren Ziffern, d. h. auf einige 


= 


Reichsmark gekommen, beachtlich und erfreulich zu Buch 
ſchlagen.“ 


Mutterlande Arbeit verſchafft, wird von den Gegnern 


doch fällt er bei der in Deutſchland herrſchenden Arbeits⸗ 
loſigkeit nicht weniger ins Geſicht, als die Verbeſſerung 
der Handelsbilanz durch den Bezug von Rohſtoffen aus 
eigenen Kolonien. i 
völkerung Deutſchlands anlangt, jo ift dieſe kaum durch 


arm geworden, um eigene Kolonien zu beſitzen, die ſation. Deutſchland leidet weniger an Aeber⸗ 
wenigſtens anfänglich große Kapitalien für Bahnbau, völkerung als an zu großer Verſtädte⸗ 


Wege und Waſſerverſorgung verſchlingen würden. Diefelrung. Eine weitſichtige Bevölkerungspolitit müßte 


Skepſis beſticht auf den eriten Blick. Im „Deutſchen dafür Sorge tragen, daß die jüngeren Söhne deutſcher 
Gedanken“ ſtellt ein alter Afrikaner folgende Gegen⸗ Bauern aus dem Weſten nicht, ai bisher, ee | 


rechnung auf: 


i ondern nach dem Oft bwandern. 
„Unſere Kolonien ohne Kiautſchou hatten im i 109 55 


360 Millionen RM. Davon entfielen rund 55% auf 90er Jahren verlangt Fr. Naumann, daß die wei 
die Einfuhr und 45% auf die Ausfuhr. Ein Drittel . . ie 
des Außenhandels, reichlich 60% der Einfuhr, machten dorf an Bauerndorf“ beſiedelt würden. 
die Zufuhren aus dem Mutterlande aus. Dieſe Ziffern hören nicht allein große Kapitalien, 
bedeuten, daß die Kolonien damals für 50 000 deutſcheſſtarke Wille, dieje eminent wichtige Aufgabe 
Menſchen daheim ſtän dig Arbeit gaben und Widerſtänden zum Trotz durchzuführen. Innere und 
unſere Außen rechnung um mehr als 40 Millionen Mark, äußere Kolonien find nicht, wie man oft meint, Gegen- 
mit heutigen Preiſen 60 Millionen RM. jährlich er⸗ſätze, ſondern zwei Seiten N 
leichterten ... Hätten wir die Kolonien ungeſtört frage: Raum und Arbeit. 
weiter entwickeln können, jo würde ihr Außenhandel 


hunderttauſend Mann und einige hundert Millionen 


Der Geſichtspunkt, daß der Beſitz von Kolonien dem 


des kolonialen Gedankens meiſtens überſehen. And 


Was aber die Frage der Ueber 


wieder zurückge⸗ Kolonialbeſitz zu löſen, da alle Siedlungsgebiete in feſten 
Von den Gegnern deutſcher Kolonialpolitik Händen ſind. Dafür alſo käme der Erwerb der alten 


Es iſt 
R i ; für Deutſchland eine Schickſalsfrage, ob es ihm 
Jahre 1912 einen Außenhandel von reichlich 4 Mil⸗ gelingt, den Often Preußens wieder zu einem 19 ela, ! 
liarde RM., das find mit heutigen Preiſen ungefähr gebärenden Bauernland zu machen. Schon in den 


oßgrundbeſitzes im Often mit „Bauern⸗ 

Dazu aber ge⸗ 
ſondern auch der 
allen 


der deutſchen Schickſals⸗ 
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nicht ein ſtarkes Polen zur Seite hä 


Der neue Sowjetgejandte 
j in Warſchau. 


Feierliche Audienz beim Staatspräfidenten. 

Der neue Sowjetgeſandee Bogomolow hat geſtern in 
einer feierlichen Audienz im Schloß im Beiſein von Mitgliedern 
der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft, des polniſchen Vizeminiſters 
Knoll und des Chefs des Militärkabinetts, Oberſt Zahorski, 
dem Staatspräſidenten jene Beglaubigungs⸗ 
dokumente überreicht. Bei der Ueberreichung hielt er folgende 


Anſprache: i 

„Herr Präſident! Ich habe die Ehre, Ihnen die Beglaubi⸗ 
gungsdokumente zu überreichen, durch die der Zentralvollzugs⸗ 
ausſchuß der Sowjetunion geruht hat, mich als außerordentlichen 
Geſandten zu akkreditieren. Die Sowjetregierung ſtellt mit tiefer 
Genugtuung die Entfaltung gutnachbarlicher Beziehungen feſt, die 
1 unſeren Länder beſtehen, und legt mir die Pflicht auf, 
alle Mittel anzuwenden, um ſie zu konſolidieren und 
einer dauerhaften Geſtaltung entgegenzuführen, in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Verſtändigung zwiſchen unſeren Völkern für ſie eine 
wichtige Garantie des Friedens und günſt Wirtſchaftsentfal⸗ 
tung iſt. Indem ich Ihnen verſichere, * ich ſtets danach ſtreben 
werde, dieſes Ziel zu erreichen, bitte ich Sie, Herr Präſident, mir 
Ihr Vertrauen ſchenken zu wollen, wobei mir geſtatte, den 
Glauben zu äußern, daß ich bei der polniſchen Regierung auf eine 
gebührende Unterſtützung ſtoßen werde, die zur Erfüllung der 
hohen Miſſion, die mir auferlegt worden iſt, erforderlich iſt.“ 
ee Staatspräſident antwortete danauf mit folgenden 

rten: 

er Geſandter! Indem ich aus Ihrer Hand die Berlauhi- 
gungsdokumente in Empfang nehme, möchte ich den Dank dafür 
gusſprechen, daß ein fo hervorragender Diplomat für den War- 
ſchauer Gefandtenpoften gewählt worden ift. freue mich meiner⸗ 
tech feſtſtellen zu können, daß unſere nachbarlichen Beziehungen 
ich günſtig entfalten, im Intereſſe und zum 
Nutzen beider Staaten. Ich glaube feſt daran, daß Ihre 
Tätigkeit zum weiteren Ausbau der gegenſeitigen Beziehungen 
beitragen wird und verſichere Ihnen, daß Sie bei der Ausübung 
Ihrer Miſſion bei mir und der Regierung Polens die entſpre⸗ 
chende Unterſtützung finden werden. 


Die Pilſudskivereine in Frankreich. 


amerikaniſechn Legion und das Pilſudskikomitee in den Vereinigten 
Staaten zu richten. Im Gesch % 
. 1 $ 
r Verband beſteht feit dem Jahre 1924 und zählt 43 Vereine. 
Es beſtehen außerdem in Frankreich en uti- 
Vereinigungen, die dem Verband bisher noch nicht bei 
treten ſind. Die Geſamtzahl der Verbandsmitglieder beträgt über 
4500. Das Verbandsvermögen belä ſich auf mehr als 70 000 
Franken, worin mehr als 5000 Bü einbegriffen ſind. Der 
Verband hat im Laufe des Jahres 5 Schulen gegründet und 
21 Vortragende in verſchiedene Ortſchaften entſandt. 
Am zweiten Tage der e wurde „ 7 ein Vortrag 
ten über das Thema „Die Ideologie der Pilſudski⸗ 
3 een en Be ee A A beſchloß, 
in uflichen Angelegenheiten Standpunkt der polni⸗ 
ſchen Sektionen bei der Feen itskonföderation zu ſtellen und 
et oter, 12 dieſer isch 9 aufzuklären. 108 el 
uk proteſtiert ganz energiſch gegen die angebli nmaßun 
des! es der Emigrationsvertretung durch das polniſche Zentral» 
komitee in Frankreich, mit dem Hinweis darauf, daß die 
Mehrheit das polniſche Zentvalkomitee nicht anerlenne und es auch 
Zu fanden Wahlen 


um 
Man wählte 21 Mitglieder, davon 


hat der Kongreß einſtimmig dem Dr. 
itzenden des Verbandes der 


veich verliehen. 
Unterredung | 
mit dem rumänischen Gefandten. 


Die wichtigſte Arbeit ift getan 


Die „Epoka“ bringt Unterredung mit dem neuen 
rumäniſchen Geſandten Davila: „Die 9 Grundlagen 
der polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen, die durch das Bündnis fejt- 
gelegt wurden, ſind Elemente einer unwandelbaren Politik. Natür⸗ 
lich iſt ein Friede der beiden Staaten, die olidierung 
geſtattet, eine unmittelbare Funktion der Dau dieſes Bünd⸗ 
niſſes. Ich ſehe den wichtigeren Teil der e Arbeit 
bereits getan. Meine Aufgabe wind alfo darin beſtehen, das 
Vorhandene zu befeſtigen und mich beſonders darum zu 
bemühen, daß ein gegenſeitiges Sichkennenlernen und eine gegen⸗ 
ſeitige Durchdringung beider Völker, ſowohl in kultureller als auch 
im wirtſchaftlicher Hinſicht, immer = „Ich lege ſehr großen 

der 


wird 
Wert darauf, weil ich der Meinu bei den jetzigen Zeiten 
die Bündniſſe nicht nur Reſult Fe tellen 
follten, ſondern daß ſie ſich vielmehr dem Bewußtſein des Volkes 


immer tiefer einprägen, das, wenn es nötig, berufen ift, zum f 


Schutze der gemeinſamen Intereſſen Opfer zu 
bringen. Wir beobachten jede Politik der An- 
näherung Polens an ſeinen Nachbarn wohlwollen⸗ 
den Auges. Sie läßt ſich vortrefflich in den Rahmen der Frie⸗ 
denspolitik faſſen, von der die glückliche polniſche Initiative in 
Genf ein kraſſer Beweis geweſen iſt. So bedauern wir es denn 
von . Seite ſehr, daß die litauiſche Regierung die 
Intereſſen ihres Landes nicht beſſer verſteht und durch ihre 
Politik einer endgültigen Annäherung zwiſchen den Baltenſtaaten 
und Polen hindernd im Wege ſteht. Ich nehme nicht an. 
daß ſich jemand ernſthaft vorſtellen könnte, die Baltenſtaaten 
würden ihre völlige Unabhängigkeit bewahren können, wenn ſie 
hätten. Hoffen wir, den 
ſchließlich die Stimme der Vernunft ſiegt. 3 much 
betrifft, ſo werde ich keine Bemühungen ſcheuen, um zur Ver⸗ 


wirklichung dieſer Idee beizutragen. 


die saifichefrangöffehe Spannung. 


Deutſche Vermittlung. 
ſchwingt ein ſehr eigentümli 


in Blättern nationaliſtiſcher Richtung. 


[Rückkehr zu den alten Mitteln. 


für die Angeſtellfen und die ſechsmonatige Dienſt⸗ 


Bei den Beſprechungen der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Spannung] tenwechſel, am 4. Juni 1920 
Ton mit, und zwar hauptjächlich | Aber dennoch verſpüren wir im 


— Doſener Tageblatt. +- 


Rakowski abberufen, aber er werde wohl verſuchen, dieſer Abbe⸗ 
rufung die Bedeutung eines diplomatiſchen Bruchs zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern zu geben und Frankreich als den allein 
ſchuldigen Teil hinzuſtellen. Der Bruch habe jedoch nichts⸗ 
deſtoweniger große Gefahren für Moskau im Gefolge, 
und es ſei wohl möglich, daß unter dem Druck der Berliner 
Regierung Tſchitſcherin ſich damit begnügen werde, die Beziehun⸗ 
en zu Frankreich etwas einſchlafen zu laſſen. In dieſem 
Fall würde er einen einfachen Geſchäftsträger als Nachfolger Ra⸗ 
komskis entſenden. : t 

In dem chauviniſtiſchen „Avenir“ wird ausdrücklich von 
einem unmittelbaren Eingreifen Berlins in Mos- 
kau wegen des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Gegenſatzes geſprochen. Der 
deutſche Botſchafter Graf Brockdorff⸗Rantzau habe bereits beim 
Volkfskommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten einen Schritt 
unternommen, um halbamtliche Ratſchläge zur Nachgiebigkeit zu 
erteilen. Das Blatt ſchreibt dann: Es iſt leicht möglich, daß die 
Volkskommiſſare ſich an dieſe Planke klammern und Rakowski 
heimholen. Sie werden dann jagen: „Deutſchland, unfer 
Verbündeter, rät uns zur Geduld. Da uns in der 
Folgezeit die Gelegenheiten, unſere Kraft zu zeigen, nicht fehlen 
werden, ſo wollen wir uns begnügen, Deutſchland dieſen Gefallen 
zu tun.“ Die Proletarier der Räteunion werden, wie immer, 
nichts zu jagen haben. as jedoch die franzöſiſchen Kommuniſten 
betrifft, ſo werden ſie rufen: Ja, wenn damit Deutſchland ein 
Gefallen erwieſen werden ſoll, gut! Das Deutſche Reich wird 
ſo raſch wie möglich verſuchen, bei uns die Vermittlungsgebühr 
einzukaſſieren. > 

Verſchiedene Blätter, auch der radikalen bürgerlichen Linken, 
die aber zurzeit auf die Haltung der Regierung gar keinen 
Einfluß haben, erklären nach wie vor die vom franzöſiſchen 
Miniſterium des Aeußern angeführten Gründe und Beſchwerden 
als völlig ſinnlos. Es ſei unverantwortlich, mit Hilfe ſol⸗ 
cher Mittel die Verhandlungen zu ſtören, die den ſehr 
bedürftigen kleinen Inhabern von ruſſiſchen Werten wenigſtens 
etwas gebracht hätten. Die öffentliche Meinung ſei berufen. über 
ein ſolches Vorgehen zu Gericht zu ſitzen. - 


Keine Kabinettstrife in Belgien? 
Vanderveldes Taktik. 


Vandervelde hielt am Sonnabendnachmittag in Tribomont 
vor der dortigen ſozialiſtiſchen Vereinigung eine kurze, aber um ſo 
inhaltreichere Rede Aber die innere belgiſche Politik. Daraus geht 
hervor, was ja auch ſchon von anderer Seite als wahrſcheinlich hin. 
geftellt wurde, daß Vandervelde mit keiner Kabinettskriſe 
rechnet. s 

Er ſagte insbeſondere, die Sozialiſten müßten ſich hüten, nun 
auf ihren Lorbeeren auszuruhen. Lie Wiederherſtellung des Landes 
und die Geſundung der Partei fei vollendet, aber die Soztaliſtiſche 
Parte! habe jetzt die Verpflichtung, nicht mehr von einem Waffen⸗ 
ſtillſtand zu reden, ſondern don Handel, von Bewegung, von 
Die Aroeiter hätten in 
Belgien die Demokraue gemacht. Ihnen verdankten die Belgier die 
gleichen Rechte. „Jetzt müſſen wir“, fuyr Vandervelde fort „auch aus 
der Armee eine Demokratie machen. In der kommenden © gung der 
Kammer werden drei Fragen an erter Stelle ſtehen, den Pacht ⸗ 
vertrag für die Landwirte, Zwangsverſicherung 


pflicht für alle. Wenn wir dieſes Programm durchführen, dann 
brauchen wir keine Furcht vor parlamentariſchen Schwierigkeiten oder 
gar vor Regierungskriſen zu haben. Der Waffenſtillſtand tft 
vorbei. Wir wollen uns jetzt damit beſchäftigen, unſere Ideale zu 
verwirklichen. Die Bertürzung der Dienſtzeit iſt eng ver 
knüpft mit der Frage der Aöbrüſtung. Sie wund den Tag der 
allgemeinen Abrüstung befchleunigen. Wir müffen das mit aller 
Kraft erklären. Der Kampf für die ſechsmonatige Dienſtzeit ift 
ein Kampf für die Abrüſtung und für den Frieden.“ 

In der Art und Weiſe, wie Vandervelde ſeine Forderungen auf⸗ 
ſtellte, zeigt ſich, wie er in geſchickter Weiſe mit den anderen Parteien 
verhandeln will. Die Angelegenheit des Pachtvertrages geht nich! 
nur die Sozialiſten an, ſondern auch die Liberalen, auch für 
die Verſicherungspflicht treten die nichtſozialiſtiſchen Parteien ein, und 
für die Frage der ſechsmonatigen Dienſtzeit find u. a. die katholiſchen 
Flamen durchaus eingenommen, Auf dieſe Weiſe dürfte es iat- 
fibu möglich fein, eine Regierungskriſe, die man bisher 
allgemein für den Herbſt erwartete, zu vermeiden. 


Die Paleologue⸗Note. 
` (Von unſerem Budapeſter Mitarbeiter.) i 
Budapeſt, Anfang Oktober. 


einmal geſagt: „Keine Senſation dauert länger 
Aber hier wird dieſer Ausſpruch ins Unrecht ge⸗ 


Bismarck i 
als drei a 


ſetzt: Die Senſation der Paleologue⸗Note dauert nun ſchon i 


zwei Wochen, ſie zieht noch immer weitere Kreiſe. Dies wohl 
deshalb, da ſie zugleich noch ein Reſt von Geheimnis umhüllt. 
Weder die franzöſiſchen noch die ungariſchen amtlichen Kreiſe 

fi Apr n 


ungen, die eben in der 
ten ſind. 


Konzept vorhanden waren. Die Zugeſtändniſſe gehen über die 
heute ſo viel beſprochene Rothermere⸗Linie hinaus. Groß⸗War⸗ 
dein, Arad mar, Kaſchau, Ungvar und Munkacs wären bei 


Ungarn geblieben, die Banater Schwaben hätten eine Volksabſtim⸗ 
mung erhalten, die ſicherlich zu ungariſchen Gunſten ausgefallen 
wäre; in den Rumänien zugeteilten Gebieten hätten die magyari⸗ 
ſchen Minderheiten eine regionale Autonomie erhalten. Weiter 
wurde noch allgemeine Amneſtie, Abbau der Verkehrshinderniſſe 
Rückerſtattung des rollenden Materials und der Rohſtoffe durch 
die Nachbarſtgaten, proportionale Aufteilung der finanziellen Bere 
pflichtungen unter Garantie geſtellt. Geben ſollte Ungarn die 
Aufſtellung eines 100.000 Mann ſtarken Heeres für eine allfällige 
Verwendung gegen Rußland; ferner war die Rede von einer Ver⸗ 
pachtung der ungariſchen Staatsbahnen an Frankreich. 

Es kam vorläufig nicht zur Ausführung dieſes Vorſchlages, 
obwohl der damalige Regierungschef Simonyi⸗Semadam erklärte, 
daß Ungarn bereit geweſen ſei, den franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlag anzunehmen; nur die Erſetzung Paleologues dürch Millerand 
hatte die Ausführung des Planes verhindert. In der Tat folgt 
zunächſt die me des Friedensvertrages von Trianon 
mit feinen harten Bedingungen; im Mai 1920 erfolgt der Schrif⸗ 

930 die Unterſtellung des Vertrages. 
Vertragstext ſelbſt einen gewiſſen 


Nachhall der Paleologue⸗Note: die Millerandſche Mantel⸗Note, in 


So lieſt man im „Gaulois“, daß natürlich alsbald eine] der die Entente eine Milderung der territorialen und wirtſchaft⸗ 


. Antwort aus Moskau zu erwarten fei. Tſchitſcherin müſſe jetzt llichen Beſtimmungen des Friedensvertrages verſpricht; diefe Note 


2 


richtet ſich ſichtlich gegen jene Staaten, die ſich ſpäter und eben 
deshalb zur Kleinen Entente zuſammengeſchloſſen haben. 

So liegen die Dinge im Juni. Das polniſch⸗ruſſiſche Ver: 
hältnis hat ſich inzwiſchen verſchlechtert, es kommt zur Krieg- 
erklärung und zum Vordringen der Ruffen gegen Warſchau. Uur 
jetzt ereignet ig. das Unglaubliche: Kaum war die Tinte auf dem 
Trianoner Vertrag trocken, da erhält Ungarn durch Millerand eine 
der Palevlogue-Note völlig entſprechende Aufforde⸗ 
rung. Die Form, in der dieje letzte Aufforderung ergangen tt, 
iſt noch nicht klargeſtellt. übrigens auch weniger wichtig. Daß es 


die ungariſche Regierung ſoeben ausdrücklich erklärt. Tatſächlich 
jedenfalls lagen die Dinge jo: Polen brauchte unbedingt Muni» 
tion. Deutſchland wagte man nicht in Anſpruch zu nehmen. Die 
Tſchechoſlowakei aber verweigerte ebenfalls die Durchfuhr. 
Nun fol Ungarn helfen, der polniſche Militärattaché in Budapeſt 
verlangt immer dringlicher die Eröffnung der Karpathenlinie für 
die Munitionstransporte; und nach einer Aeußerung des ehe- 
maligen ungariſchen Miniſterpräſidenten Stephan Friedrich 
wurde auch die ungariſche Regierung von der Entente ermutigt 
im ehemaligen Nordungarn — ſeit dem Trianonvertrage als 
„Harpathenrußland“ Beſtaudteil der tſchechoſlowakiſchen Repu⸗ 
blik — einzumarſchieren und ein fait accompli zu ſchaffen. Wenn 
man fih erinnert, daß Ungarn auf franzöſiſch⸗italieniſche Ermäch⸗ 
tigung dieſelbe Methode in Weſtungarn gegenüber Oeſterreich mil 
Erfolg — zur Gewinnung Oedenburgs — anwenden konnte, ja 
wird auch dieſe überraſchende Enthüllung Friedrichs plauſibel er⸗ 
ſcheinen. Während noch in den Karpathen die Entſcheidung auf 
des Meſſers Schneide ſteht, kommt es in den Tagen vom 15. bis 
24. Auguft 1920 zur Schlacht vor Warſchau; die Bolſchewiſten⸗ 
offenſive ſtockt, Polen iſt gerettet. Ungarn wird 
nicht mehr gebraucht. 

Ueberblickt man defe ganzen Geſchehniſſe mit einiger Unbe: 
angenheit, ſo kommt man zur Erkenntnis, daß zumindeſt der 
Zer! von Trianon in ſeinem Weiterbeſtand von den Zu⸗ 
fälligkeiten der Warſchauer Schlacht abhängig war. Ein wei⸗ 
eee ee Ruſſen, und der Trianoner Vertrag wäre 
kaum zwei Monate nach ſeinem Abſchluß ein Fetzen Papier ge⸗ 
worden. Wilſon hatte verkündet, es ſolle keine 
Geheimdiplomatie mehr geben, es ſollen nicht die 
Völker wie Figuren auf einem Schachbrett hin⸗ und 
hergeſchoben werden. Derſelbe Wilfon aber unterſtüet 
eine franzöſiſche Politik, die hemmungslos den Freund 
von geſtern gegen einen Freund von heute eintauſcht; 
die Millionen von Magyaren auf das rumäniſche Feld geſchoben 
hat, um ie allenfalls gegen Soldtruppen und Eiſenbahnkonzeſ⸗ 
fionen wieder zurückzuſchieben. Eine ärgere Bloßſtellung 
haben die Gewalt⸗Friedensverträge noch nie erfahren, wie durch 
die zufällige Veröffentlichung der Paleologue⸗ Note. 


Engliſche Strafexpedition nach den 
Salomo⸗Inſeln. 


Sydney, 12. Oktober. Der auſtraliſche Kreuzer „Adelaide“ 
hat gejtern mit großer Beſchleunigung Dampf aufgemacht und iſt 
um 6 Uhr abends nach den Salomo ⸗Inſeln in See gegangen. Die 
Abſendung des Kreuzers erfolgte auf eine dringende Bitte der 
britiſchen Regierung, den Kreuzer zum Schutze der britiſchen Staats- 
angehörigen auf den Salomo Inſeln zu entſenden. Der 
Kreuzer wird in drei Tagen bei den Inſeln erwartet. Seine Mus- 
rüſtung iſt durch Maſchinengewehre verſtärkt worden. Ferner iſt 
eine beſondere mediziniſche Ausrüſtung in Geſtalt von Gegengiften 
gegen die Folgen von Verwundungen durch vergiftete Pfeil⸗ und 
Speerſpitzen an Bord genommen worden. Die Bitte der Regie⸗ 
en Be SET a ea 
eln erwa Auf der Inſe a r Be 

Bell mit weißen Po ie Dia 


borenen Poligiſten ermordet worden. Der Beamte A gase 
einer Tour zur Cinjammlung von Steuern. Puani 


Da fich die Mitglieder der guſtraliſchen Regierung zum größten 


Teil auf ihren Wochenausflügen befanden, ift in der Abſendung 


des Kreuzers eine Verzögerung entſtanden. 
5 1 


London, 11. Oktober. Außer dem auſtraliſchen Kreuzer . Ade 
faide“ ift geſtern plötzlich auch der neuſeeländiſche Kreu ; 
zer „Dunedin“ in See gegangen. Der Kreuzer ſoll zuerſt 

Samoa gehen, da man annimmt, daß die Unruhen auf den 
Salomo⸗Inſeln nach Samoa übergreifen. Falls es auf Samoa 
ruhig bleibt, ſoll der Kreuzer ebenfalls zum Schutz der britifchev 
Untertanen nach den Salomo-Inſeln laufen. 

5 : 


Der Spanier Meadana traf 1568 in der Südſee im Often 
von Neu⸗Guineg auf Land, das urſprünglich als Feſtland ange: 
ip wurde, fidh ſpäter aber als eine Inſel henmusitellte, wo 


92 . ir —.— dort ex das . hir rg ne 
egen. raufhin benannten päter die ganze Inſelgruppe 
mit dem Namen des Königs von Jeru der heute vielfach 


Durch Abkommen vom 17. 
Buta, Bougainville, Choiſeul, Iſabella (die von Mendana zuerft 
entdeckte Inſel), St. George Shorkland u. a., dagegen England Neu: 
Georgia, Icaner, die in der Meldung genannte Malaita, San 
Ehriſtoval u. a. 1899 trat Deutſchland „Choiſeu und 
‚Nabela an England ab, jo daß Deutſchland etwa 1000 Quadrat: 
kilometer mit 60.000 Einwohnern verblieben. Die deutſchen In. 
feln waren dem Bismarckarchipel des Schutzgebietes Neu-Guineo 
angegliedert. 

Durch Artikel 119 („Deutſchland verzichtet zugunſten der 
alliierten und aſſoziierten Hauptmächte auf alle feine Rechte und 
Anſprüche in bezug auf ſeine überſeeiſchen Beſitzungen“) wurden 
die Südſeeinſeln britiſches Mandat, ſoweit fie wie die 
Salomo⸗Inſeln ſüdlich des liegen. Die Verwaltung er⸗ 
folgt durch die britiſchen Dominien Auſtralien (für Neuguinea mit 
zugehörigen Inſeln) und Neuſeeland (Samoa) bzw. durch eine 
engliſch⸗auſtraliſch⸗neuſeeländiſche Be hö mit ſelndem Vors 
ſitzenden für die Phosphatinſel Trauru. 

Den jetzigen Unruhen auf den Salomo⸗Inſeln 
find im Auguſt ſehr ſchwere Aufſtände auf den Salomo⸗Inſeln 
borausg n, worauf das neuſeeländiſche Parlament ein Aus- 

ede fie das er eya 


nahmege 3 Samoa einbrachte, das mit 
58 gegen 13 Stimmen angenommen wurde. Das Geſetz läuft auf 
eine Vergewaltigung der Eingeborenen hinaus. Seine Einbrin⸗ 


gu aeigte aller Welt die boltitändine Unfähigkeit Neuſeelands 
in koloniſatoriſcher Beziehung. Konnte ein Abgeordneter im 
Parlament in Wellington die Vehauptung aufitellen, daß fich die 
Inſelbewohner nach der -fo viel geſchmähten deut ⸗ 
ſchen Verwaltung zurückſehnten. Daß der Fall 
Samoa nicht vereinzelt daſteht, ergibt ſich aus den neuen Aufſtän⸗ 
den auf den Salomo⸗Inſeln, wo Auſtralien die Verwaltung in 
der Hand hat. > i 


Die Kämpfe in China. 
Schwere Verluſte der Schanfi-Truppen. 


London, 12. Oktober. (R.) Der Vertreter des Außenminiſters 
der Pekinger Regierung erklärte, daß von zwei Armeegruppen 
au 185 eine Offenſive eingeleitet worden ſei, die eine bon 
u-Dſchou⸗Ju im nördlichen Kiangſu, die zweite von Pao⸗Ting⸗ 


zu. Den Südtruppen feien beträchtliche Verlufte zuge⸗ 
ligt worden. Das nächſte Ziel Tſantſolins gehe dahin, die Süd⸗ 
truppen weſtwärts nach Tatung zu vertreiben, um fie im Gebirge 
von brauchbaren Verbindungswegen abzuſchneiden. Nach weiteren 


offiziellen Berichten ſind die an den letzten Kämpfen beteiligten 
10 000 Ge⸗ 


Schanſi⸗Truppen ſehr f 


r mitgenommen worden. 
fangene ſind nach der 


ndſchurei gebracht worden. 


ſich nicht um ein ſchriftliches Bündnisangebot gehandelt hat, hat 


t 


Voſener Tageblafl. Les 2. m. 2. 


Donnerstag, 13. Oktober 1927. 


Aus Stadt und Fand. 


Poſen, den 12. Oktober. 


Die Verlegenheiten eines Brieffaftenonfels. 

Als junger Menſch hatte ich mir immer gewünſchl, einmal 
„Brieftaſtenonkel“ zu werden, der Mann, an den ſich ungezählte 
Leſer in dem Vertrauen wenden, von ihm zuverläſſige Antwort 
auf ihre Fragen zu bekommen. Mir ſchien ein Briefkaſtenonzel 
ungefähr wie ein „Vertrauter der Menſchheit, und dieſes Ghren⸗ 
amt vor allen andern erſtrebenswert. Im Laufe der Zeit habe 
ich genaueren Einblick in die Tätigteit des Briefkaſtenontels, der 
meinem jugendlichen Gemüt als Wundermann, als Weiſer er⸗ 
ſchien, gewonnen und weiß, daß die Lexika ſeine Hauptauskunfts⸗ 
ſtelle find; außerdem find die Anfragen, die Tag für Tag bei 
ihm einlaufen, jo erſchreckend mannigfaltig, daß man Nerven wie 
Stahltroſſe haben muß, um ſich hindurchzuwinden und weder Ge⸗ 
duld noch Mut zu verlieren. Ich möchte es dem Durchſchnittsleſer 
einer Zeitung gönnen, einmal vor den Fragen zu fißen, die der 
Brieflaſtenonkel über ſich ergehen laſſen muß. Ihm muß die 
Menſchheit wie eine Schar wißbegieriger Kinder erſcheinen, die 
des Fragens nicht genug tun können, und die, hat man ihnen die 
eine beantwortet, ſchon wieder mit einer neuen Frage da find. 
Der „Briefkaſten der Zeitung iſt für die meiſten r der wich⸗ 
tigſte Teil. Ihn können ſie ihre kleinen Bedenken anvertramen, 
er gibt ihnen Aufſchluß in allen Dingen, die irgendwie „über ihren 
Horizont gehen. k 

In der Regel beantwortet der Briefkaſtenonkel alle Fragen. 
die an ihn gerichtet werden, nach beſtem Können, nur manchmal 
muß er fein gutes Herg panzern, denn es gibt Leſer, die jede 
Woche mit zehn bis zwangig Fragen kommen, von 
denen die meiſten eine ausführliche Antwort nötig machen würden. 
Selbſt ein Briefkaftenonkel kann z. B. eine Frage wie: „Mas ift 
Einſte ins Relatipitätstheorte?“ micht aus dem 4 ſenk beant⸗ 
worten. 

Aus der Mannigfaltigkeit der einlaufenden Fragen ſollen hier 
nur einige herausgegriffen werden, zu Nutz und Frommen der 
jungen Menſchen, die etwa den ehrgeizigen Wunſch haben, auch 
einmal Briefkaſtenonkel zu werden. 

Wie tft ein Brief an eine Herzogin zu adveſſſeren? Wie 
muß man fih ausdrücken? 


x Familienabend der Spinnſtube des Diakoniſſenhauſes. Am 
Sonntag, dem 16. Oktober, abends pünktlich 8 Uhr, findet im 
Epangeliſchen Vereinshaus der Familienabend der Spinnſtube des 
Dicrkoniſſenhauſes ſtatt. An dieſem Abend wirken mit: der Chor 
von St. Matthäi (Leitung Walter Kroll), ferner die Damen 
Röhl, Mönnig, roti, Schweſter Anna Kleinert wird 
aus den Werfen ſchleſiſcher Heimatdichter rezitieren. Aus dem 
Programm heben wir hervor: Lieder von Schubert, Mozart, Weber, 
Böhm und Kreuzer. Vorgetragen werden Werke von C. F. Meyer 
und Baumbach. Von den ſchleſiſchen Heimatdichtern werden ver⸗ 
treten ſein: Helene Gräfin Walderſee und Hermann Bauch. Die 
Programme zu dem Familienabend, die gleichzeitig als Eintritts- 
karten gelten, ſind in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu 
haben. Die Eintrittspreiſe betragen 1,50 und 1 Zloty. Es wird 
empfohlen, den abwechflungsreichen Abend, auch im Intereſſe der 
guten Sache recht rege zu beſuchen. 

X Das Konzert Smirnow verlegt. Das für heute abend an⸗ 
gejagte Konzert Smirnow wird wegen Paßformalitäten ver⸗ 
legt. Der neue Zeitpunkt des Konzerts wird noch mitgeteilt. Die 
gelöſten Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit. 

x Puſener Wochen marktpreiſe. Auf dem heutigen Mitt- 
wod s- Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Butter 3,20— 
3,40, für die Mandel Eier 3,50—8,60, für das Pfund Quark 60. 
Auf dem Obit- und Gemüſemarkt koſteten das Pfund Tomaten 
30—50, Birnen 25—60, Aepfel 30—50, Pflaumen 40—50, Bohnen 
60, Kartoffeln 5—6, Gurken die Mandel 1-—1,20, ein Kopf Weiß⸗ 
fopi 10--%0, ein Bund Kohlrabi 15—25, ein Kopf Blumenkohl 50— 
1,50, ein Bund Mohrrüben 10—15, ein Pfund Spinat 25, rote 
Rüben 15—20, Zwiebeln 20. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete ein 
Pfund Speck 2,20, Schweinefleiſch 1,90—2, Rindfleiſch 1,70—2, 
Kalbfleiſch 1,80, Hammelfleiſch 1,60. 


In Kürze Premiere 


„Der ewinheimatlose.dule” 
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* Bojanowo, 12. Oktober. Kindesmörderin. Am Don- 
nerstag wurde im Park zu Gosciejewice von dem Förſter durch 
Zufall die Leiche eines neugeborenen Knaben gefunden. Die als⸗ 
bald von der hieſigen Polizei aufgenommenen Unterſuchungen 
führten zu einem raſchen Reſultat, und die Täterin konnte bald 
in der Saiſonarbeiterin Sz. in Konary feſtgeſtellt werden. Letzter⸗ 
war geſtändig und ſchilderte den Fall in folgender Weiſe: Am 
26. September, vormittags gegen 10 Uhr hatte ſie dem Kinde das 
Leben gejchentt, worauf fie bewußtlos bis nachmittags an der 
Fundſtelle liegen blieb. Tags darauf ging ſie zu Fuß den etwa 
30 Kilometer weiten Weg nach Konary zu ihren Eltern. Wie ärzt⸗ 
lich feſtgeſtellt, ſoll das Kind nach der Geburt getötet worden ſein. 


ſam eingeliefert. 
* Ritſchenwalde, 12. Oktober. Zur 3 ſeiner neureno⸗ 
vierten Reſtaurationsräume veranſtaltete Herr W. Hoppe am 
6. d. Mts. ein Eisbeineſſen mit muſikaliſcher Abendunterhaltung. 
Speiſe und Getränke waren von bekannter Güte, und auf deren 
eee wurde große Sorgfalt verwendet. Den Glanzpunkt des 
bends bildete der muſikaliſche Teil, welchen Herr Kapellmeiſter 
Eckert vom 7. Jäger⸗Regiment Poſen mit einigen Herren ſeiner 
Kapelle ausführte. Das ar Ba | war ſehr gut zuſammengeſtellt, 
man hörte Sachen aus „Tannhäuſer“, Dreimäderlhaus“, „Groß 
mütterchen“ und anderes mehr. Herr Sergeant Szeszepanski 
wartete auch mit einigen Solis auf Konzertpicolo auf, welche großen 
sein . b Segen uns N Herr 1 Mek 2 1 
Bi l Ei eine Aufgabe mit neid ausgeführt und wurde auch ſeinen n 
Ich möchte nach Oſtaſien auswandern, habe aber das Geld 5 5 z -e alle Ehre M de kehrt lle Teil 
ar 8 50 i N 7 (fr. Ritterſtr.) vom Auto PZ 40 485 angefahren. Er erlitt ſo a angetan. früher Morgenſtunde kehrten alle Tei nehmez 
für Nene e her alerschted foli del ABöifofopfie des Freien] fnere Bente ungen am Sopfe, daß er im Skadtkranzenzauſe dieser Seranßzaltung Bodifbejidigt nac Paule puria. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


Willens und der Vorbeſtimmungs⸗Philoſophie? 
* Thorn, 12. Oktober. Am Sonnabend und Sonutag ſtatteten 


Ich bin Mitglied eines Debattierklubs, in dem die Mitglieder 
ne mita alien Aber op Thema geſtellt — 7 — 
Si wir glücklicher unſe⸗ ren? Würden € mir : 1 i 
Ditte einige Anhatspınfte zu dieſem Thema geben? Die Den Da ein großer Teil der Lejer durch die Beſchlagnahmeunſerer Stadt einen Beſuch ab und legten am Sopernitus-Dent- 
het a € 8 er Brief trifft am Arar apa der Nr. 230 des „Paſener Tageblattes“ nicht die Unter ⸗ pig een großen e nieder. N Ne 5 
Brief kaſtenonkel ein.) haltungsbeilage Nr. 90 „In freier Stunde“ erhalten born“ beſchloß am vergangenen 
hat, legen wir die Nr. 90 noch einmal bei, nachdem ee Meg as vormittags um 
das Urteil der Beſchlagnahme (fehe poln. Text der erſten fiefbigt war, 3 r Uei ſich ſechs Boote 
Seite) ſich lediglich auf die politiſche Zeitung erſtreckt. 


Nummer und Marke fehlen, Lenkſtange nach oben gebogen, die 
Gummireifen abgenutzt. 

x Verſchwunden. Seit dem 8. Oktober ift eine gewiſſe Marja 
Konieczna verſchwunden, die ſich aus der elterlichen Wohnung 
in der ul. Bukowska 35 entfernt hat. Mitteilungen werden an die 
Kriminalabteilung, Zimmer 61, erbeten. 


Wie ſahen zu den Zeiten Friedrichs des Großen die Zeitungen 
Wie hoch ift das Nationaleinkommen? . 


Pilzen? Die Bauern glauben vielfach, daß die Pilze nur bei \ 
nehmendem Monde wachſen, trifft 1 N aii 
. n 


Wieviele Streichhölger werde verbraucht? i 

del gigs Ds auf der NaN bar de ng an e 
Wie groß ift die windigkeit der Tonwellen? 

deutſchen haben in den letzten Jagen die 


X Selbſtmordverſuch. der Nähe der Rente 
NN ebe abeh Abſicht in die chuppen, 
no Ar konnte aber rechtzeitig herausgezogen werden. egt. Der 
größten gehabt? hebe ich mb j X r Wielka (fr. ——— — 
Welch Untera N i Kinde ft Marja 8 w wohnhaft im Heim í Graben- 
an geſchiedenen Mann, der ein Einkommen — 8000 N. ede ſo 0 2 daz Re innere 3 davontrug 
a ins Stadtkrankenhaus gebracht wenden mußte. 
Was bann ich gegen eine roie Nafe has? Der Wiäbrige Stefan Ballifcei, arg ee  eivorb 
„Ich bitte um eme M wie School erer we FFF cher von lung 
bre ng | s ih. des nios PZ 4 189 und verint fich babe das kate e e Fei 7 Pi 


erforderlich, um ein Stellen vermittle. einem gewiſſen Stamistaro 75 im stellengeii r 
Del. Mier Piatt 58, dan Hof eine Mite mit 30000 Fiaa maßen Wi ela ee T en 
aa wer 5 


Rinderhänte im Werte von 1250 zl; der 
nowska wohnhaft m Lubawa (Pommerellen), auf der 
bahn der Linie 1 eine Brieftaſche mit 30 z} und verſchedenen Pae 


x Vom Wetter. Das Thermometer zeigte heute 10 Uhr 16 Grad 
Wärme in der Sonne; das Barometer ſteht auf 76.6 mm. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. Mittwoch. 
früh A 0.63 Meter, gegen ＋ 0.64 un Sen früh. ; 
i X ee ei ii malen 1 5 Gral Oftober. I 8. 8 J. fand vor der 

i i z PE i r “, ul. hi Strafkammer eine Verhandlung ein eigen ⸗ 
ro i en ei 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 8. bis 14. Oktober. Mittel- 


ihre Borſten mäglichſt I 
Warum ſpi ns nei 


Wie Mt ein Teſtament aufzuſetzen? 

Wo findet man Bücher über altgermaniſche Gebräuche? 

Wer war der geſchickteſte und berüühmteſte Koch aller Zeiten? 
und un, mögen die Lejer einmal felber Bri ſbenontel ſpielen 
Bes, m — 3 . die Art- 
1 e Fragen i f t woch beſurſtigen⸗ 
der, als wenn man eser fern ir ; 


X Ende des Bauarbeiterſtreiks. Der feit okvi 
5 Streit der Bauarbeiter iſt endlich beigelegt worden. 
Fan en e Dee ‚PER. Arbeitgebern gewährten Soinean 
tigen. nahmen fie Pe jari die Arbeit aufgenommen. Die 

x Preſſekonferenz. Die Direktion des Ki n 
bat am vergangenen Montag die ee feige Sn 
ſereng eingeladen, um das Verhältnis zwiſchen dem Kino „Apollo“ 
dem 1 Kino „Metropolis“, und der Pr zu 0 n, wie 
auch überhaupt letztere zu einer engeren, FRE Mitarbeit zn 
bewegen. Auf diefer in der „Hütte“ ndenen 
kunft, zu der die gear Poſener Preje en war, Herr 
Bartkowiak, Direktor der „Apollo“⸗Unternehmen, en í 
werbenden Worten über enge kulturelle Mitarbeit an der polniſchen 
Filmkunst überhaupt noch einige kurze Erklärungen über das] Royal". 
neue Kinothegter „Metropolis“. Die Beratungen der um 10 Uhr 
age ae ogen i A ; Uhr le 
hin. Näheres über das, wie wir hören, rtabel eingerichtete + N 
neue Knheater „Metropolis“ bringen wir zur Eröffnung, die $ * 8 12. Oktober. Die Arbeiten am Bahnbau 
vorausſichtlich dieſen Sormabend oder Sonntag erfolgen wird. romberg-Ödingen werden, wie die 3 Rundſchau 


X Der Autoverkehr. Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt zu den Bahnverwaltung für di x rden 
Autounfällen in den letzten Tagen: „In der Epen Zeit es joe a ng: für die e Reh 
ich immer häufiger Autounfälle. Die Urſache dieſer Unfälle ift 5 n 
ſowohl die Hnachtſamkeit der Paſſanten, die bisher noch nicht 
gelernt haben, wie man den Straßendamm überquert, als auch 
die Sturmfahrten von Berufschauffeuren, die an belebteſten 
Punkten der Stadt eine übermäßige Geſchwindigkeit entwickeln. 
Beide Uebelſtände verlangen das Einſchreiten der Sicher⸗ 
heitsbehöwen und die Regelung des Straßerwerkehrs in einer 
Weiſe, wie ſie ſchon in anderen Städten Polens und im Ausland 


üblich iſt.“ 
ſprechen können) nur von beſcheidenen Ausmaßen ſein, für die 


N | ET R OP © LIS man allzu Hohe Mieten nicht wird verlangen können. 
Elektrische Haus-u.Kochgeräte = —— 


potheke, Start Amel 37 (Alter Markt). Jerſitz: . mit einem ſei 


Kraſgewskiego 12 ( hete, 
u. G ska 74/75 (Gl rſtraße). Wilda: Kronen-Apotheke, 
Górna Wilda 61 (Kronprinzenſtraße). sr 

x Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 18. Oktober. : 
1948—14: Orceiteriongert, 14: Börje, 17125, Englifch | Jahre und eine Geis 
17.45-—19: Kongertitbertragung aus hau. 1919.10: Bei- 
programm. 19.10 195: Das Schulweſen in England. 19.35 
bis 19.55: Wirtſchafts nachrichten. 19.55 20.20: Vortrag. 20.80 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


bekleidet hatte. 


Spielplan des Tealr Wielli. 


Mittwoch, d. 12. Oktober: „Der Raſtelbinder“. 

8 befi „die aus be 

Bleichfelder Waſſerturm ſollte, worüber mehrfach in der $ es d. 14. Oktober: „Carmen“. (Gaſtſpiel Karavio. Erm. 
reiſe. 

werden. Man proteſtierte jedoch dagegen und forderte den Ausbau Sonnabend, d. 15. Oktober: „Zygmunt Auguft”. 


mbau vorne Preiſe. Abends 7 Uhr: „Tosca“. 
Montag, d. 17. Oktober: „Der Raſtelbinder“. 
weshalb der obere Teil des Turmes abgeb Dienstag, d. 18. Oktober: „Eugen Onegin“ . 
zweifelhaft, ob die Umbauarbeiten ſi Beginn der W 7.30 Uhr. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
dis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nor im Teatr Wielki 
$ Nach Beginn der Vorſtellung wi 


114—2 


mem —;—. —.ß⸗.ßkßꝙwũñ⸗„ũ%pñ — a nz 
Staubsauger, Kochtöpfe, Kochplatten, Bügeleisen, Heißluftduschen u. dgl. HEN ra ] à 
| | Verlangen Sie die Weltmarke ne 


Siemens-Schuckeri-Erzeugnis. 


Am Freitag wurde fie verhaftet und in das hieſige Poligeigewahr⸗ 


x 15 i 3 Fleiſchermeiſter Roman Dawidowski, hatte i 
habt: Grüne Apotheke, ul. Wrociawsta 31 (Breslauerſtr. Rothe] Fleiſck deer Wieser. Er berate bie Öekepenn gear 


* 


und ſie mil Schimpf. 
friſcher Erinnerung 


e fängnisſtrafe von einem 
400 Zloty auferlegt. Auf die von 


dem At . an n es Urteil Berufung ; 
die NARE at wi am 8. Geber 1997, aljo faie 


bis 22: Abendkongert. 30-24: Tanzmuſik aus dem Palris | nis, daß die Strafe auf 1000 Zloty für die zätliche und münd 


Donnerstag, d. 13. Oktober: „Maskenball“. (Gaſtſpiel Karavio.) 


Sonntag, d. 16. Oktober, 3 Uhr nachm.: „Die Lerche“. Grm, 


ung wird niemand 
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stärker gedrückt. 


Partien und auf 3,80 zł für 1 kg im Kleinhandel geschätzt. 


Nr. 234. 


Handelszeitung des 


Handelsnachrichten. 


Polens Handel mit den einzeinen Ländern in den ersten 7 Mo- 
aaten dieses Jahres steilt sich wie folgt dar: Sowohl in der Zufuhr, 
wie auch in der Einfuhr steht an erster Stelle Deutschland, auf 
das ungefähr 30 Prozent der Ausfuhr und gegen 25 Prozent der Ein- 
fuhr entfällt. Im Verhältnis zum vergangenen Jahre, in dem die An- 
teile 26 Prozent und 22 Prozent betrugen, ist also eine Steigerung zu 
verzeichnen. Stark ist gleichfalls der Anteil der Randstaaten, mit 
ca. 28 Prozent gegen 23 Prozent im vergangenen Jahre. Der Antei! 
der skandinavischen und baltischen Staaten in der Ausfuhr ist fast 
unverändert geblieben und beträgt ca. 11 Prozent. Der Handel mit 
England ist sowohl in der Einfuh® als auch in der Ausfuhr zurück- 
gegangen und beträgt ca. 12.5 Prozent der Ausfuhr und ca. 9 Prozent 
der Einfuhr gegen 16 Prozent und 10 Prozent im Vorjahre. Die Aus- 
fuhr nach Amerika beträgt, wie auch im vergangenen Jahre, nur 8 Pro- 
zent, während die Zufuhr aus diesem Lande von 18 Prozent auf 
12 Prozent gefallen ist. Starken Anteil am polnischen Handel hat 
dieses Jahr Russland genommen, bei einer Einfuhrsteigerung von 0,9 
auf 5 Prozent. 5 

Vom Fell- und Häutemarkt wird berichtet: Die in der letzten Zeit 
am Markte fehlenden Rindshäute sind nunmehr in grösseren Mengen 
wieder aufgetaucht. Die Ware stammt, wie festgestellt wurde, aus 
dem Inlande und ist im Frühjahr zurzeit eines verstärkten Angebotes 
eingelagert worden. Wegen unfachmännischer Salzung ist aber ein 
grosser Teil für die Verarbeitung untauglich geworden und in ihrem 
Wert stark herabgesetzt. Trotzdem suchen die Käufer gern Inlands- 
ware, da diese ungeachtet der beseren ausländischen Kaufbedingungen 
immer noch billiger ist, als das in der letzten Zeit aus Holland einge- 
führte Material. 


Märkte. 
Getreide. Posen, 12. Oktober Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Zloty. 
Weiren 47.0 48.00 Weizenklele . . 2400—25 50 
Ro; .... 8.25 — 69.25 Roggenkleis . . 25.00- 26.90 


en 
—— (65%) 58 50 60.00 | Rübsen . . 57.0069 00 
Roggenmehl (70% 57 00 - 58.50 | EBkartoffeln . . . . 6.45 —6.70 
Weizenmehl (65 /) 72.50 74.5 Fabrikkartoffeln 15° 5.40 5.60 
Braugerste . . . . 40.09-42.00 | velderbsen . . 45.00-50.00 
Marktgerste . . 33.0,--35.06 | Folgererbsen . . . 68.50-75.00 
Hater 7 32.25 — 33.75 Viktoriaerbsen . . 6500 90.0 

Tendenz: im a ha ee er eha“ Für Roggen Brau, 
gerste und Roggenmehl (70proz.) ruhig. Weizen fester, Mater fest- 
Weizenmehl (6öproz.) stetig. . 

Warschau, 11. Oktober. Notierungen der Getreide- und 
Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau. 
Kongr. Roggen 681 gl. (116) 39.25, Kongr. Hafer 35.90, pommerscher 


35.95, pommerscher Grützgerste (40.50). Stimmung ruhig. Umsatz 
100 Tonnen. 
Lemberg, II. Oktober. An der heutigen Börse kam es zu 


Geschäftsabschlüssen nur im rumänischen Mais zu bisherigen Preisen. 
Auch im Privathandel herrschte im Zusammenhang mit mangelnder 
Zufuhr Stillstand. Tendenz behauptet, Stimmung ruhig, Preise unver- 


ändert. 
Danzig, II. Oktober. Die amtlichen Oetreidenotierungen sind 
unverändert. Die Zufulir betrug: Gerste 147, Hafer 10, Hülsenfrüchte 


38, Saaten 25 Tonnen. 8 

Bromberg, 11. Oktober. Orosshandelspreise für 100 kg loko 
Bromberg. Loses Braheheu 10—12, gebunden 13—14, Stroh lose 7—3, 
gebunden 9--9,50, Häcksel 10—12, Raps 60—70, Leinsaat 70—72, Mani 
05—70, Wongrowitzer Haferflocken 85 zl loko Bromberg. Tendenz 
behauptet. 

Wilna, 11. Oktober. Grosshandelpreise für 100 kg loko Wilna: 
Roggen 39—40; Hafer 40-42, Braugerste 45—46, Grlitzgerste 39—41, 
Weizenkleie 26—27, Roggenkleie 24—25, Kartoffeln 9—10, Roggenstroh 
6—7, Heu 8--9, Tendenz abwartend, für Hafer fest, Zufuhren stark. 

Lublin, 11. Oktober. Das Lubliner Hand werkschaftssyndikat 
notiert: Roggen 38,50, Weizen 49.50--50, Gerste 37, Hafer 35. Tendenz 
ruhig. Am Markte für Kleesaat herrscht im Zusammenhang mit der 
Unmöglichkeit einer Ausfuhr wegen zu hohen deutschen Zolles 
schwaches Interesse und die Preise fallen. Notiert wird für 100 kg 
in Dollar: Roter Klee „Prima“ 36—37, Bauernklee 34, weisser Klee 
„Prima“ 32, mittl. 25, Wundklee „Prima“ 25-26. Tendenz schwach. 

Berlin, 12. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 248—251, Oktober, 271 bis 
271.50--271, Dezember 273--272.50, 272.75, März 275.25--276. Tendenz: 
schwächer. Roggen: márk. 235-238, Oktober 243.50--243.28, 
zember 243--242.50, März 246.78—248. Tendenz: matter. Gerste: 
Sommergerste 218—265. Tendenz: etwas matter. Hafer: märk. 198 
bis 212, Oktober 215, März 217.50-—219. Tendenz: ruhig. Mais: loko 
Berlin 192—194. Tendenz: ruhig. Weizenmehl: 32--35.25., Tendenz: 
etwas matter. Roggenmehl: 31.75—33.50. Tendenz: ruhig. 
klele: 14-1425. Tendenz: stil. Rogzenklele: 14. 
Raps: 305—315. Viktoriaerbsens 52--57. Kleine 8 32—35. 
Futtererbsen: 22—24. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22—24. 
Wicken: 22--24. Lupinen, blau: 14.50-15.50. Rapskuchen: 15.80 bis 


16.10. Leinkuchen: 22.30-22.60. Trockenschnitzei: 10.4011. Soya- 
schrot: 19.70-20.30. Kartoffelilocken: 2525.40. ; 
Produktenbericht. Berlin, 12. Oktober. Der Produktenmarkt 


wurde heute von ausgesprochen lustloser Stimmung beherrscht: Das 


inlandsangebot guter Brotgetreidequalitäten hat sich zwar keineswegs 


wesentlich verändert, die Nachfrage für diese hält aber infolge von 
völliger Stagnation am Mehlmarkt stark zurück. Dazu kam noch der 
verstimmende Einfluss. der schwachen Auslandsberichte und die Er- 
mässigung der Cifpreise für Auslandsgetreide. Vom Inlande sind heute 
auch die besseren Sorten aus Holstein und Brandenburg eher dring- 
licher offeriert, aber selbst beim Entgegenkommen der Verkäufer 
schwer abzusetzen. Das Roggenangebot ist hinsichtlich guter Quali- 
täten weiter verhältnismässig knapp, minder Wertiges Material ist aber 


0.50 0.78 Mark, die Roggennotierungen 1—1.78 Mark nach. Mehl wird 
von dem Konsum nur in kleinsten Qualitäten aufgenommen. Die 
Preise sind für Roggenmehl ziemlich fest, für Weizenmehl nachgiebiger. 
Hafer ist otwas schwächer, Gerste unverändert. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 12. Oktober. Offzieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. r 

Auftrieb: 1616 Rinder, 465 Ochsen, 409 Bullen, 742 Kühe und 
en, 2607 Kälber, 4475 Schafe, 14813 Schweine, 1823 Auslands- 
schweine. i 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfentigen: 

Rinder: Ochsen: a) 57—60, b) 52—55, 9 44-50, d) 35—45. «~= 
Bullen: a) 58—60, b) 55—56, c) 50-52, d) 45—48. Kühe: 
a) 46-49, b) 35—42, c) 28-33, d) 20-23, — Färsen: a) 56-57, 


b) 52—83, c) 45-47. — Fress et: 40-48. 


Kälber: a) —, b) 88—96, c) 72—86, d) 54—68. 
Schafe: a) 1. Weidemast 54—57, 2. Stallmast 60—64; b) 48-56, 
©) 36—45, d) 25—35. 


Schweine: a) 70—72, b) 68-71, c) 66—69, d) 62—66, e) 55--60, |E 


1) — g) 58—61. 
Marktverlauft: Bei Rindern, Schafen und Kälbern 
‚Schweinen langsam, der Markt musste geräumt werden. 
Warschau, 11. Oktober. Die feste Stimmung für Inlandsspeck 
wird hier auf mangelades Angebot von besseren Sorten zurückgeführt. 


rullig, bei 


- Gute Ware wird hier in Grosshandelspartien mit 3.80 zt für 1 kg, im 


Kleinhandel mit 4—4.10 zł für 1 kg gehandelt. Eingef. Speck (amerik.) 
ältere Transporte wird augenblicklich auf 3.58 zt für 50 kg in 9 
ge 
Preise verstehen sich einschl. Zoll, der 1.30 zt für 100 kg beträgt. 
Amerik. Speck neuerer Transporte stellt sich billiger und wird im 
Grosshandel mit 3.55 und im Kleinhandel mit 3.60 zt gehandelt. 

Am- heutigen Rindermarkt war die Stimmung für Kälber fester, 
da letztere seit einiger Zeit wegen Schluss der Saison nur kleines 
Angebot haben. Rinder behaupten sich sehr gut, das Angebot ist aus- 
reichend. Notiert werden folgende Preise: Für Rinder 1159 Stück zu 


1.40 1.78 zł, Kälber 276 Stück zu 2—2.40/zl, Hammel 90 Stück zu 


7 Bullen, 
Preise unverändert, Nachfrage stark. 


1.50—1.60 zł für 1 kg. 
i Lemberg, 11. Oktober. 


Preise für 1 kg Lebendgewicht: Ochsen 
1.75—1.85, Bullen II. 1.25—1.50, Kühe I: 


1.60 1.75, II. 1.42—1.60, 


III. 0.90—1.20, Färsen I. 1.60, II. 1.20, III. 0.90 1.10. 


Kattowitz. 11. Oktober. Auf dem Zentralviehhof in Myslowitz 
wurde in der Zeit vom 7. bis 10, d. Mts., 1056 Kühe, 110 Färsen, 
18 Ochsen, 62 Kälber und 1636 Schweine aufgetrieben. 
Geflügel, 


Lublin, 11. Oktober. Am hiesigen Geflügelmarkt 


herrscht reges Interesse, du es hier wegen geringer Zufuhr an Ware 


mangelt. Notiert wird für 1 Stück: Alte gute Hühner 6-8, Hühnchen 
2.75— 3,80, < junge gute Gänse 6-8, Durchschnittssorten 8-6, Enten 
Durchschnittssorte 3—4.50. Tendenz abwartend. 


Am Lieferungsmarkte gaben die Weilzennotierungen | 4% 


i Heringe. Warschau, 11. Oktoer. Am hiesigen Markt für Salz- 
heringe ist das Geschäft noch sehr klein, die Saison wird erst in 3 
bis 4 Wochen beginnen. Notiert wird für eine verzollte Tonne loko 
Lager: Schottische Matjesheringe 150-135, Matfulls 160—170, Spents 
110 zł, Matjesheringe (Luicken) für 4% Tonne Castlebay Large oder 
Harris 150 zł, Selected 130 zł, Medion Castlebeay 120 zt, Medion 
Stornway 100 zł, norwegische Vaar aus dem Jahre 1926 60 21. 

Hopfen. Lublin, 11. Oktober. Am hiesigen Hopfenmarkt hat 
sich in den letzten Tagen der Bedarf für den Export stark gesteigert, 
was bei den Produzenten Preissteigerung hervorgerufen hat. Notiert 
wird für 50 kg in Dollar loko Lublin: Hopfen Prima B 55--50, wolhy- 
Inischer 19—15 Prozent billiger, verarbeiteter Hopfen Prima A 65—75. 
Tendenz steigend. 

Oelsaaten. Lublin, 11. Oktober. Preise für 100 kg in Zloty: 
Rapsöl 160-170, Leinöl 190--200, Rapskuchen 35, Leinkuchen 55, 
schlechterer Raps 50—54, gesunder Raps 60—63. Bedarf gross, Ten- 
denz für Oele und Rapskuchen steigend. : 

Häute und Felle. Posen, 11. Oktober. Für Felle wird hier aus 
erster Hand gezahlt: Gesalzene Rindshäute 2.40 für 1 kg, trockene 3.50, 
gesulzene Kalbshüute 4 kg 12 zł, für trockene 8 zt pro Stück, trockene 
Kanincheufelle 5.30 für 1 kg, Rehwinterfelle 2 zt für 1 Stuck, Sommer- 
feile 5 zì, trockene Hammelielle mit Wolle 4 zt für 1 kg, gesalzene 
1. Sorte 2 zł für 1 kg, ohne Wolle 1:60, gesalzene Rosshäute I. 35, 
trockene Rosshäute 25 zł pro Stück. Trockene Ziegenfelle 1 9, von 
jüngeren Ziegen 5 21 pro Stück. Tendenz fést. 

Warschau, 10. Oktober. Die Einkäufe von Fellen seitens der 
Gerbereien haben sich nicht in dem Masse gesteigert, wie man es für 
den Saisonbeginn erwartete. Die Gerbereien weisen auf schlechten 
Absatz fertiger Felle, da das vorläufig noch andauernde schöne Wetter 
diesem Geschäftszweige wenig Anregung bietet. Für 1 kg frisches 
Gewicht loko Städt. Schlachthaus wird notiert: Rindshäute 3.20--3.35, 
Kulbshäute 4.35 für 1 kg, Rosshäute 47—49 zt je nach Ausmass. 

Naphtba und Naphthaerzeugnisse. Borystaw, 11. Oktober. Die 
Rohnaphthahändler erwarten für die kommende Saison eine Besserung 
und kaui: a etwas intensiver, zahlen jedoch kaum 214 Dollar für. 10 000 
Kilogramm Rohnaplıtha Marke Boryslaw. Ausserdem kauft von Zeit 
zu Zeit die Firma Nafta kleinere Mengen zu einem Preise von 215 bis 
217 Dollar. In dem Schacht „Uilwann“ ist man vor einigen Tagen in 
einer Tiefe von 1523 Meter bei 6%-Zollröhren auf ca. 2 Zisternen Roh- 
naphtha Tagesproduktion gestossen. Auch die Gesellschaft „Premier“ 
nimmt in diesen Tagen den Betrieb im neuen Schacht Stefteland 20 
in Tustanowice auf. ; 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 11. Oktober. Das 
Warschauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise für 
1 kg in Zloty: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1:30, Hüttonzink 
1.42, Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, . Hüttenaluminium 5.10, 
Kupferblech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60--4.50. 

Kattowitz, 10. Oktober, Das Syndikat der polnischen Eisen- 
hütten notiert folgende Preise für 1 t: Stabeisen Grundpreis 350 zt, 
Formeisen bis einschl. Nr. 24 Grundpreis 350 zł, Nr. 26 und darüber 
390 zł, heiss gewalztes Bandeisen 422.50 zł, Universaleisen 390 zt, 
dickes Blech 5 mm und darüber 432.50, dünnes Blech unter 5 mm 525, 
Walzdraht tbl. Handelsgüte 387.50, Riegel 305, Schienen 100 mm und 
darüber 422.50, Schienen unter 100 mm Höhe 385 21, für Blech zur 
Verzinkung, bei sofortigen Bestellungen wird für dünnere Sorten von 
der Stärke folgender Zuschlag berechnet: Bei 1 bis 5 mm 0.345 Pro- 
zent, bei 0.876 mm 5.36 Prozent, bei 0.75 4.68 Prozent, bei 0.625 mm 
4.04 Prozent, bei 0,562 mm 4.85 Prozent, bei 0.50 mm 6.32 Prozent, 
bei 0.438 mm 1.88 Prozent und bei 0.375 mm 0.58 Prozent, für Bleche, 
deren Stärke oben nicht angegeben wurde, wird immer der höhere 
Zuschlag berechnet. i 


Pr ͤ d TERN P ELIA 
Devisenparitäten am 12. Oktober. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.91, Danzie 8.92, 
Reichsmark: Warschau 212.77, Berlin 212.54. 
Danz. ı Warschau 173.14. Danzig 173.19, 
Goldzloty: 1.7230 al. 


Ostdevisen. Berlin, 12. Oktober. 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.95— 47.15, Große Zioty-Noten 46.825--47.226, Kleine 
Zloty-Noten 46.675--47.075. 100 Rm. == 212.09-—212:99, - 


Au den östlichen 


Holz. Stanisiau, 10. Oktober. kleinpolni- 
Erhöhung des Holztarifes 


schen Holzmärkten hat die letztens erí 
in den staatlichen Wäldern mm 20 bis 40 Prozent grosse Ronsternation 
hervorgerufen. Die Tarife sind sogar in den Kreisen erhöht worden, 
wo die Holzindustrie wegen der letzten Ueberschwemmung grossen 
Schaden erlitten hat. Im Zusammenhang damit sollen einige grössere 


De- | Gesellschaften ihren Betrieb einstellen, da man anstelle einer entspre- 


chenden Hilfe durch Wiederinkraftsetzen des vor dem 20. 12. 1926 
gültigen Tarifs und einer Stundung der Schulden für das Material als Ant- 
wort eine Preiserhöhung erhalten hat. Fine derartige Politik erschwert 
sehr die Lage der hiesigen Holzindustrie und steigert nur den Export 
von Rohmaterial. Notfert wurde in der letzten Zeit loko Waggon 
Ladestation für 1 m’: Klefernlangholz ab 20 cm Durchmesser um dün- 
neren Ende 4,505, gesägte Bretter für die Zimmerei 8.50, inländische 
Tischlerkiefer 14—16. Viel besprochen wird auch, dass die Erhöhung 
der Holztaxe in dem staatlichen Wäldern zurückverpflichtet, nämlich 
am 30. des vergangenen und weiterhin, dass das Memorandum 
der durch die Wasserkatastrophe geschädigten Holzindustriellen bisher 
unbeantwortet geblieben ist. - 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


(Schlasskurse) 


31/,u. 4% Pos. Vorkr.-Pfäbr. 85% Dolt.Br.d.Pos.Landsch. 


3½ u. 4% Pos. Kri: ddr. 00 Br. d. Pos. Läsch. 
1 ke Ti Ob m, dt 15 87701 dor Stadt Posen 
% Pos. Pr. Obl. M. t. & af. Goldanleſhe 
Jo Pos. Prov. Obl. m. po o Konvers. Anleihe 
Bij 900 Pos, Prov. Obl, m, dt. St. ara Anleihe 1919/20 
g A T i ao) gr 
7% Pos. Prov. Obl. n.8 r. d. stasti. 
5% — — en * 


Bk. Contralny 
Bk. Kw, Pot 

Bk. Przemysl. 
Bk.Zw.Sp.Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 


Tendenz: steigend. 


Die Bank Polski, Posen Alılte am 12. Oktober mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 21, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.36 zł, 
100 schweizer Franken 171.73 zł, 100 französische Franken 34.97 zt, 100 
deutsche Reichsmark 212.07 zt und 100 Danziger Gulden 172.75 21. 


Der Ztoty am 11. Oktober 1927. Zürich 58, Riga 61, Neuyork 11.20, 
Mailand 207, London 43.50, Bukarest 18.10, Tschernowitz 17.98, Buda- 
pest (Noten) 63.40 64.40. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


2.10.111.10.111.10. Noten 
Briet 


London Engl. Pftind 
Newyork Dollar 
Berlin Reichsmark 


„5767 57810 57.49| 57.64 | Ztoty 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 12. Oktober. Der günstige 
Abschluss der Anleſheverhandlungen war an der heutigen Aktienbörse 
von sehr gutem Einfluss. Schon im Privathandel machte sich Material- 
mangel bemerkbar, der Sich zum offiziellen Börsenbeginn und im 
weiteren Verlauf noch steigerte. Man nannte nur Zahlkurse, ohne dass 


Warschan / 


Posener Tageblatts. 


hatte unter 


seitens der Provinz stattfanden. 


Donnerstag, 13. Oktober 1927 


es aber zu irgendwelchen Geschäftsabschlüssen kam. Die Kurse 
stiegen um ca. 5—8 Prozent. Erfreulich und lebhaft kommentiert wurde 
an der heutigen Börse die Tatsache, dass das Ausland seine Verkaufs- 
limite zurückgezogen hat und mit Kauforders wieder am Markte ist. 
Am Bankaktienmarkt ist besonders die feste Haltung von Bank Polski 
und Bank Zwiazku bei lebhaftem Interesse zu erwähnen, während 
Bank Dyskontowy und Bank Handlowy gut behauptet waren. Chemische 
und elektrische Werte interessierten wenig. Von Zuckeraktien er- 
freute sich W. T. F. Cukru guten Geschäftszanges. In Zementaktien 
besteht keine spezielle Nachirage, Wegiel bei steigenden Kursen gut 
gefragt. Nobel, die in der letzten Zeit vollkommen vernachlässigte 
Aktie, konnte heute 6 zł am Kurse gewinnen. Am Metallaktienmarkt 
ist besonders Starachowice hei starkem Interesse mit einer 10prozen- 
tigen Steigerung, sowie Modrzejow mit ebenfalls besserem Kurse zu 
erwähnen. Textilaktien gleichfalls steigend, und von Handelsaktien 
Borkowski bei Materialmangel, besonders fest. 


Fest verziusliche Werte. 


12 10. 412.10. | 11.10. 
90% Staatl. Konvers.-Inl.— — 6% Dollar-Anleibe — 8520 
Pia Staatl. Konvers.-Ani. | 6459| 82:80 | 19%, Eisenbahn-Anieihe 103.09 | 102.50 
5% Dollarprämien-Anl 67.00 65.00 Kisenb.-Konvers-Anleihe | 61.001 58.50 


Industrieaktien. 
4. 0 r. ta 12. 10.11. 10. 12. 10.71. 10. 

Bk. Polski 134.8014930 Gosta ice ~ | — | Parowozy — 
Bis. Dyskont, 138.00 84.00 Michalow — 0880 Pocisk 28 275 
Et. Haadlow s 122.002.000 Ostrowite — 1 — f Ròhn — | — 
Bk. Zachódni | 26,50! 23.00) W. J. F. Cukraj 5.80} 5.351 Rudzki 63.00 59.25 
BK: Zj. Ziom. P| — — $ Firley — — f Starachowice 79.50 72.00 
Bx. Zw. Sp. Har. ] 98.00) 91.00 Enzy — | — Stqporkow — | = 
Kijewski — =- $Í Wysoka 700.0013100 Ursus — 15.75 
Puls — — ] Drews — — 1 Zisleniowski 22.00 — 
Spiess — — | Wegiel 113.50 107/000 Zawiareie 40.50 — 
Strem — | — INafta Zyrardöw 19.78 18.50 , 
Zgierz — | — 1 Poiska Nafta | — Borkowski 4.00) 3.70 
Elektr. Dabr. | — | 34.00, Poi.Przem.Natl — Br. Jablkow. | = — 
Klektryeznosc | — 10.00 Nobel 53. Syndikat — — 
P. Tow, Elskt) = | — | Cogielaki 4 aberbusch 155 00,183.00 
BrownBovery | — | — #Fitzner Herbata 
Kabel — | — [Lilpop Spirytus 33.00 31.10 
Sita i Swiatto] — | — | Modrzejow Zegluga 52 — 
ee 3 Norblin Majówski 00 — 

è — į Orthwein Mirków cé 228 
Czestoeſes 3.50 — | Ostrowice Lombard - 1 — 


Tendenz: fest. 


72. 10.112. 10.11. 10.21. 10. 


Gel ı |Brief | Geld |Brief Geld | Brief | Geld | Brief 
Amsterdam 256.83|358.65]357.96/359.75 35,04 35.22 
Berlin“) 212.49 212.910213.13ʃ218.54 28.47 26.44 26.56 
Brussel — — 1124.291291 48.82] 48.73 48.97 
Helsingſors — — — — Stockholm —  1240.28241.48 
London 43.31 43.53| 43.45) 43.65 | Wien 25.511126.13/125.90/126.52 
Nowyork 8.00 8.82 8,91) 8.96 | Zürich 171.521173.381172.07|172.93 
) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwächer, 
Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Oktober, 13 Uhr. Die Börse 


einer weitgehenden Geschäftslösigkeit zu leiden. Die 
Tendenz war anfangs schwach, nachdem die Haussebewegung am 
Elektromarkt infolge des Nachlassens der ausländischen Käufe beendigt 
sind. Die -Unternehmungslust der Spekulation war ausserordentlich 
gering, zumal die Bankenkundschaft nach wie vor dem Effekten 
geschäft völlig interessenlos gagenüberstand und nur einzelne Abgaben 
Die Situation wurde am besten da- 
durch gekennzeichnet, dass heute nicht einmal ein Anfangskurs in I. G. 
Farben-Industrieaktien festgestellt werden konnte. Bei einem 
kapital von über 2 Milliarden Reichsmark kam also selbst bei einem 
vorgeschriebenen Mindestbestand von wenigen Tausend Mark eine 
Notiz nicht zustande. Aehnlich war die Lage in einer grossen Anzahl 
anderer Aktien, die ebenfalls nur in kleinsten Beträgen umgesetzt 
Wurden. Die wirtschaftlichen Nachrichten bleiben angesichts dieser 
tagnation unbeachtet. Am Geldmarkt war T: mit 6—8 Prozent 
icht und für erste Firmen bereits mit 5 angeboten. 
Monatsgeld stellte sich auf 8—9 Prozent und darüber, Warenwechsel 
ca. 7 Prozent. Am Devisenmarkt waren Veränderungen kaum fest- 
zustellen. London-Neuyork notierte 487/06, Neuyork-Berlin 4,1919, 
London-Mailand 89.15, London-Madrid 27.96. Die Kursrückgänge be- 
trugen im allgemeinen etwa 1—3 Prozent, waren jedoch in den fab- 
renden Terminaktien erheblich stärker. So verloren Chade 7 Reichs- 
mark (553), von anderen Elektrizitätspapieren Licht und Kraft 434%, 
„Gefuerel“ infolge der Vorgänge in Brüssel 5 Prozent, »Svenskaaktien 
gingen um 4 Prozent zurück. Wolff-Maschinen gaben von ihrem ze- 
strigen Gewinn 4% Prozent wieder her. Die Geschäftslage des Unter- 
nehmens wird als günstig und der Absatz als gut bezeichnet. Leb- 
hafte Schwankungen traten in Kunstseidenwerten ein. Vereinigte 
Glanzstoff lagen an der Vorbörse mit 685 gedrückt, stiegen dann bei 
der ersten Kursnotiz auf 645 Prozent und gingen später mit 640 bis 
642 um. Bemberg ohne Umsatz, Montanaktien uneinheitlich, Schiff- 


fahrtswerte sehr still und abbröckelnd, Hamburg-Siid minus 2%. Auch 
Bankaktien niedriger, Mitteldeutsche minus 3. Nach den ersten Kursen 
dauerte die Geschäftsunlust an. 


Terminpapiere. 


E88: 
8 


8 


= Fern 
E 
2884 885 


171560 


27.00 
221.25 


Lore 
Motor. Deutz | 67:50) 58,00 


8 * 
Nordd. Wollk. 182.25 165.00 told. Zinkhr 


Stolb. Zinkh. 


12. 10.112. 10.111. 10 fl. 10. 
Gold | Brleff Geld | Brief 


22.9 
7.39 


Jugoslawien | 7.381 | 7.395| 7.383| 7.397 

Kopenhagen |112.27/112.49|112.281112.50 

Lissabon 20.60 20.72) 20.68| 20.72 

2.267 | Oslo 110.41 |110.68|110.41/110.63 

> 15.44 3 N 1 

r 2.409 443112433 

Schweiz 925 80.77 00.93 

‚234 į Sofia ` 3027 30 3.0%0| 3.036 

Spanien 7304| 78.060 73.22 

Stockholm 112.78|113.001112.79 113.01 

—.—— B pa 73.36| 78.200 73.40 
Helsingfors en 12 59.24 59.10| 59.22 


— + Wolener Tageblatt. 4- 


Reichskanzler Marx in Koblenz. 
die Politik der Befriedung. — Die Beſetzung der Aheinlande. Zwei Reden des deutſchen Reichskanzlers. 


Köln, 11. Oktober. Der deutſche Reichskanzler Dr. Marx abgegeben hatten, gab der Reichskanzler zur Erwiderung ſpäter 


Biſchof Antonius von Henle geſtorben. 
Regensburg, 12. Oktober. (R.) Vergangene Nacht iſt der 
Viſchof Antonius von Henle infolge eines Herzſchla⸗ 
ges plötzlich geſtorben. Der Kirchenfürſt ſtand im 76. Lebens- 
jahre und ſtand feit 21 Jahren an der Spitze der Regensburger 
Diöze ſe. 


Aus anderen Ländern. 


ſtattete dem Oberbürgermeiſter von Koblenz einen Beſuch ab. Er 
wurde von der Stadt herzlich begrüßt. Bei einem Frühſtück, an 
dem die Bürgermeiſter von Aachen, Trier, Wiesbaden und Pirfen- 
eld teilnahmen, hielt der Reichskanzler eine Anſprache auf die 

grüßungs rede des Oberpräſidenten Dr. Fuchs, in der er das 
Thema über die Befriedigungspolitik genauer beleuchtete. Die 
gerundlegenden Fragen berührte der Reichskanzler mit aller 
Offenheit. Er führte etwa folgendes aus: ; 


. Bunächit Ihnen, Herr Oberpräſident, herzlichen Dank 
für die überaus freundlichen und mich tief bewegenden Worte 
Ihrer Begrüßung. Als ich zu dem Amt des Reichskanzlers das 
des Reichs miniſters für die beſetzten Gebiete hinzuübernahm, war 
es für mich kein leichter Entſchluß. Wie Sie ſich denken können, 
iſt das Amt des Reichskanzlers für ſich allein heute an ſchwierigen 
Aufgaben wahrlich überreich. Der Entſchluß wurde mir aber da⸗ 
durch erleichtert, daß mich als Rheinländer und als Poli- 
tiker und Parlamentarier ſeit langem ſo vieles mit dem rheini⸗ 
ſchen Gebiet verband. So übernahm ich das Miniſterium 
für die beſetzten Gebiete zwar als Nebenamt, nicht aber 
als Nebenſache, ſondern als Haupt⸗ und Herzens ſache. 
Sie, Herr Oberpräſident, haben in freundlichſten Worten meiner 
Miniſtertätigkeit und meines Wirkens für das beſetzte Gebiet in 
der Vergangenheit gedacht und zugleich mir für die Zukunft volles 
3 ausgeſprochen. Ich weiß Ihnen hierfür herzlichen 
ank. - ? 
Meine Herren! Daß ich bei meiner erſten Reiſe als Reichs⸗ 
miniſter für die beſetzten Gebiete zuerſt nach 


Í ger hori iji 
wohl ſelbſtverſtändlich. Koblenz ift die Hauptſtadt des 


beſetzten Gebiets. In ihr befindet ſich das Oberpräſidium 
der Rheinprovinz, die immer noch weit mehr als die Hälfte des 
beſetzten Gebiets ſtellt. In ihr befindet fih die Interalltierte 
Rheinlandkommiſſion und das Deutſche Reichskom⸗ 
miſſariat fü die beſetzten Gebiete. Ich weiß. 
Städte im beſetzten preußiſchen Gebiet meinen 
haben. Niemand bedauert mehr als ich ſebhſt, daß 
micht vergönnt ijt, diefe Gaue zu bef insbeſondere die Regie⸗ 
rungshauptſtädte Aachen, Trier nud Wiesbaden. Zwingende Gr- 
wägungen der Rückſichtnahme auf die Geſchäftslage in Berlin 
ſtanden mir im Wege. Ich darf aber die anweſenden Herren 
Regierungspräſidenten bitten, mein Bedauern und meine Gründe 
im ihren Bezirken zur Kenntnis zu bringen. ; 

Meine Herren! Aus den Worten des Herrn Oberpräſidenten 
erklang, was uns alle bewegt, die große ſeeliſche und materielle 
Not, die die Beſetzung für dieſe ſchönen Gane am Rhein bedeutet. 
Bald dauert dieſe ſchwere Leit ſchon neun 
den man früher nicht für möglich gehalten 
dieſe Not der rheiniſchen Gaue als Rheinländer gen beſonders 
ief. Not erkennen hilft nicht, man muß ſie notes 
Seien Sie überzeugt, die Reichsregierung ſtets ein 

offenes Ohr für Ihre Klagen und Beſchwerden hat. Nicht bloß 
unſere Herzen find dem Rhein land eilt, auch unſere Hilfs⸗ 
mittel find wir bereit, im Rahmen des Bi 4 u zu bers 
wenden, die materiellen Laſten und Schäden, die die 
ſich bringt, au gleichen. Sicher haben unſere Hilfsaktionen im 

Rheinland nicht volle Zufriedenheit ſchaffen können. 

Vieles blieb unau lichen, aber dabei darf nicht vergeſſen werden, 

Reich fih in äußerſt ſchwierigen Finanzver⸗ 

hältniſſen befindet, die ihm gar oft einen andern Weg awin- 
gend vorſchreiben als den, den der Zug des Herzens weiſt. 

i Gewig iſt im Beſetzungsſyſtem manches gegen früher 
beſſer geworden. Herr Landen ape mee Dr. Horion, der 
in unſerer Mitte weilt, war es, der die erſten Verbeſſerungen des 
Veſetzungsſyſtems mit feinen i führten Verhamd- 
3 N Herbſt 1924 mitfi Auch die zugeſagte 
5 HDT ber Bejakungditärte um 28 i 
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wi 
mung der Völker 
die aber nur aus dem Gefühl. WERT 
und ee für Ake ber ann, bag re iett 
Volke, das ſo viel Unrecht und Mnfreiheit zu ertragen 8 
en r a AA 
on Freiheit un er 8 eſo „ Möge de 

Freiheit uns bald beſchieden ſein! se der Zr ber 
in Kühlung mit dem Reichskanzler zu treten und die 95 
une e des beſetzten Gebiets pe oe 3 


Nachdem bereits im Verlauf des i die drei Ober 
kommiſſare ber Karten 


ihre 


Rheinland om mi jion 


Die Eröffnung des ſpaniſchen Parlaments: 


l Madrid, 11. Oktober. Bei der geſtrigen Eröffnung der neuen 
Nationalberſammlung, die ohne äußeren Pomp erfolgte, 
hielt der Präfident der Verſammlung, Danguas, eine Rede, 
in der er die Aufgaben dieſer ſogenannten ratgebenden National- 
verſammlung folgendermaßen umriß: Die Verſamm ſei nicht 
gedacht als ein K für die Cortes, ſondern ſei du 3 bet- 
ſchioden von 1 arlament. Sie hätte eine doppelte Aufgabe, 
nämlich erſtens das Werk der Regierung zu kontrollieren und der 
Regierung beratend zur Seite zu pemen, zweitens 
lle wichtigen Geſetze vorzubereiten, die jedoch ſpäter einer wirk⸗ 
lichen geſetzgebenden Körperſchaft vorgelegt werden mü der 
auf Grund des allgemeinen hlrechts ählt worden fei. 
pbwtſchen, bis dies geſchehen fei, werde die Exekutiwe das volle 
ihrer außergewöhnlichen Vollmachten weiter im Intereſſe des 
öffentlichen Wohles verwenden. 3 


General Primo de Rivera ergriff das Wort und dankte 


n König, der eben erft aus Marotto zurückgekehrt war, für feinen 
Beſuch. In ſeiner Rede führte Primo . — es gebe fiter 
eine große Anzahl fähiger ziviler Politiker. Viele 
von ihnen hätten ſich allerdings 177 nicht an die 

daß die Monarchie ein Teil ihres politiſchen Glaus 
bensbekenntniſſes fein müſſe. Er bedauerte die Ab⸗ 
weſenheit der Sozialiſten in der neuen Kammer. Die 
Rede endete mit einem Gruße Spaniens an das ſpaniſche Amerika. 
Der König verließ nach dieſen Reden die Kammer, die ſich 
ohne Verhandlungen bis zur nächſten Woche vertagte. Sowohl 
er König als auch Primo de Rivera erſchienen in Zivil. 


Primo de Rivera dementiert. 


ti London, 11. Oktober. General Primo de Rivera demen⸗ 
| ert in einem Telegramm aus Madrid prompt jein Interview mit 
ber „Sunday Times“. In dem Telegramm heißt es. in jeiner 


[den Arbeitern an der © 


Fete. ein Zeitraum, 
Ich empfinde 


ng mit = 


ee gewöhnt, 


ebenfalls feine Karten ab. 


Vor der Preſſe. 

Bei dem Preſſeempfang, zu dem gegen hundert Teil- 
nehmer verſammelt waren, begrüßte der Reichs tommiſſar für die 
beſetzten rheiniſchen Gebiete, Botſchafter Frhr. Langwerth 
v. Simmern, die Gäfte herzlich und gab feiner Freude darüber 
Ausdruck, daß ſie in ſo großer Zahl erſchienen ſeien. 


Reichskanzler Dr. Marx 
hielt dann folgende Anſprache: 


Es it eine politiſche Wahrheit, daß im parlamentariſch re- 
gierten Staat die verantwortliche Regierung in viel 
engerer Zuſammenarbeit mit der Preſſe ſteht und 
ſte hen muß, als in anderen Staatsformen. Ich habe desha:b 
ſtets Wert darauf gelegt, daß ſowohl über die Entwicklungen m 
der Außenpolitik wie über die ſchwerwiegendem Fragen unſerer 
deutſchen Innenpolitik unſere Preſſe ſtets gewiſſenhaft informiert 
wird. Wenn ich heute Gelegenheit habe, in offener Aus ſprache 
mich niit ihnen zu unterhalten, jo freut es mich, Ihnen jagen zu 
dürfen, day, die Reichsregierung ſtets der Preſſe des be⸗ 
ſetzten Gebietes in voller Anerkennung ihren 
Dank ausſpricht für die hingebungsvolle Arbeit, die in ſchweren 
Stunden Verleger und Redakteure für das deutſche Vaterland 


Aufſtand in Südmarokko. 

Paris 12. Ottober. (R.) Nach einer Agenturmeldung aus Caſa⸗ 

eg folen ſich verſchiedene Stämme in Südmarotko erhober 
aben. 
Granatenexploſion. 

Paris 12, Oktober. (W) Bei Aufraumungsarbeiten auf dem 
ehemaligen Schlachtfelde bei Trelon, in der Nähe von Rheims, find 
zwei Arbeiter durch eine Granatenexploſion gelötet, zwei weitere ſchwer 
verletzt worden. 


Ueberfall auf eine Karawane in Süd⸗Marokko. 
Paris, 12. Oktober. (N.) Nach einer Agenturmeldung aus 
Caſablanca ift in Südmarokko eine Karawane von eingeborenen 
aufſtändiſchen Elementen überfallen worden. Vier Mann der Kara⸗ 
wane wurden getötet, die übrigen verſchleppt. 


Antlantikflug. 

Old Orchard (Maine), 12. Oktober. (R.) Frau Grayſon. die 
Nichte des Präſidenten Wilſon, ift geſtern von hier mit ihrem 
Sikorski⸗Flugzeug zum Flug über den Atlantik mit dem Ziel 
Kopenhagen geſtartet. 

Vierfacher Mord im religiöſen Wahnſinn. 
Paris, 11. Oktober. Ein entſetzliches Verbrechen hat geſtern 
eleiſtet haben. Es wird in der Geſchichte unvergeſſenſin Saarburg (Lothringen) die 35jährige Frau eines 
bleiben, daß im geſamten beſetzten Gebiet mit Einſchluß der ge⸗[Briefträgers begangen, In einem Anfalle myſtiſchen Wahn⸗ 
räumten eriten Zone in der Notzeit des Einbruchs an der Ruhr] jinna hat die Frau in Abweſenheit ihres Mannes ihre vier Kinder 
und der Sonderbündlerzeit 340 Blätter im Jahre 1928 für den] im Alter von zwei, drei, ſechs und ſieben Jahren ertränkt, indem 
Schuß des heimatlichen Bodens, für die Einheit des Reiches und 
für den Frieden der Bürger mit geiſtigen Waffen ehrenvoll ge⸗ 
1 pabon: mwergeſſen wird auch bleiben, daß dieſer Kampf 
um t und Freiheit ſchwere materielle Opfer und leider 
vielfach fait nicht mehr gut zu machende perſönliche Leiden 
macht Preſſe gebracht hat. Geldſtrafen 
und Erſcheinungsverbote, Ausweiſungen und Freiheitsſtrafen zeich⸗ 
nen den Weg, auf dem über bier Kampfordonnanzen an Stelle der 
durch die deutſche Reichsverfaſſung gewährleiſteten Preſſefreiheit 
ſtärkere Rechte militäriſcher Machthaber getreten ſind. Nehmen 
Sie für alle dieſe Opfer auch heute noch der Reichsregierung herz⸗ 
lichen Dank entgegen. 

Meine Herren! Politik und Preſſe haben gemein⸗ 
ſa m, ſich nicht in rückſchauende Betrachtungen zu erſchöpfen, ſon⸗ 


Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt. 

Paris, 12. Oktober. (R.) Im Laufe des geſtrigen Tages ſind 
zwei Kinder aus einem Eiſenbahnzuge während der Fahrt infolg⸗ 
Oeffnens der Wagentür geſtürzt und tödlich verunglückt. 

Der Ausnahmezuſtand in Bulgarien. 

Sofia, 12. Oktober. (R.) Der bulgariſche Miniſterpräſident 

erklärte gegenüber den Preſſevertretern, daß der Ausnahmezuſtand 


dern feinfühlig in die Zukunft zu ſchauen, um des Volkes 5 h 2 á 
ü bleib u können. Die nä Zukunft wird uns endlich] lediglich zur Sicherung des inneren Friedens verhängt 
de Lane ere Vermi Ro eri kio der Beſatzungs⸗ worden fei, Demgegenüber verlautet gerüchtweiſe, daß der Aus- 


nahmezuſtand nach Vorſtellungen des franzöſiſchen und engliſchen 
Geſandten in Sofia verhängt wurde. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
tyra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 
: arnia Concordia, 
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Sie alle kennen die Ziele unſerer Politik. Sie 
die mannigfachen Schwierigkeiten, die der 
Alltag der Verwirklichung entgegenſtellt. Wir dürfen dabei immer⸗ 
hin nicht vergeſſen, daß in den unmittelbaren Verhandlungen, die 
in den letzten Jahren zwiſchen uns und den Regierungen der 
Beſatzungsmächte geführt worden find, der deutſche Stand- 
punkt doch in ſicht 
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Ev. Vereinsbuchhandlung 


Poznań, Wjazdowa 8 T. z o. p. Telephon 2407, 


; una ebe 


l ichs rege rung 
milleilen. Hoffen wir, daß dieſer gemeinſamen Arbeit der Erfolg 


nicht vevjagt bleibe! 


í iſchen Regi f l 2 
n e e ene e Durchgehend geöffnet von 8—6 Uhr. 
des beſetzten Gebietes zu fördern. Er hoffe, baj die ſe Me y 
lung ihnen nützlich fein möge. Der Reichskanzler dankte 
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Restaurant C A R LTO N 


gel. 1905 FPoznafi,.Plac Wolności 17 Gel. 1905 


Exquisite nüche | 
Oktober-Glanzprogramm 
Roulettentanz mit Gratisprämien. 


Deutſches Reich. 


General Ludendorff aus der evangeliſchen Kirche 
ausgetreten. 


München, 11. Oktober. Die Nachricht vom Austritt des 
Generals Ludendorff aus der Landeskirche wird 
jetzt von kirchenamtlicher Seite beftätigt. Ludendorff hat dieſen 
Schritt damit motiviert, daß er ſchon ſeit Jahren nicht mehr 
auf dem Boden der Kirche ſteht. Es wird angenommen, daß, 
Ludendorff dabei unter dem Einfluß ſeiner zweiten Frau, der 
völkiſchen Aerztin Dr. v. Kemnitz, geſtanden hat, die fih lebhaft 
für eine völkiſche Religion einſetzt und mit dem nach alt⸗ 
germaniſchem Muſter errichteten Druiden⸗Orden in Ver⸗ 
bindung ſtehen ſoll. 


Wiederaufnahme des Hochbahnverkehrs. 
Berlin, 12. Oktober. (R.) Der Verkehr auf der God- und 
Untergrundbahn iſt heute früh wieder aufgenommen worden, nach⸗ 
dem, wie gemeldet, die Verhandlungen vor dem Schlichter über 
die Forderungen der Angeſtellten geſtern abend zu einem Vergleich 
geführt hat. f 


mat Henny Porter 


die grosse Tragödin der Film-Welt 
im Drama von Glück und Not 


„Das goldene Kalb“ 
men CASIN 


6 Aleje Marcinkowskiego 28 
Telephon 28-55. 


% in 


ZJ.ahn⸗Praxis. 
Dent. Szalezynski, Ryezy wol. 


Sprechſtt mben von 9—1 im Haufe des Herrn Piątkowski, 


Bei unſerem Fortzug aus Rogaſen allen Bekannten, 
Freunden und Gönnern ein 


herzliches Lebewohl. 


Familie Droese. 


Wissenschaftlicher Lehrer 


mitzbeſten Referenzen erteilt Unterricht in allen Gymna- 5 


ſialfächern, Vorbereikung, Nachhilfe. Aeberwachung 
der Schularbeiten. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 unt. 1896. 


Rittergut, 


57000 Morg i. Prov. Poſen b. 0 Anz. 2 kaufen orse 
Augem. Handels- u. Eſfektenbant Handels- u. Effektenbank A.-G. A.-G. Dauzi 8. 


Grundſtück 


mit ſehr gutgehendem Reſtaurant, Goldgrube, in erſtklaſſigſter 

Lage, Nähe Poſens, umſtändehalber an kapitalkräftigen Käufer 
u verkaufen. Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
oznan, Zwierzyniecka 6, unter 2034. 


Mühlenverkauf. 


Umſtändehalber iſt gutgehende 4—5 to Waſſermühle mit 
26 ha Landwirtſchaft verkäuflich. Ernſte Reflektanten mit 
25000 Dollar erhalten nähere Auskunft vom Beſitzer. Offerten 
a. d. Ann.⸗Exp. name Pa 3 0. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter A. J. 2 


Grenzgaſthaus che 


an der polniſchen Grenze, nahe Rawicz gelegen 3 e 
gablung), mit Saal, 150 qm Geſellſchaftsgarten, Obſt⸗ u 
Gemüſegarten, 2 Morgen Land, Ausſpannung für 20 Herbe 
ſofort zu verpachten oder zu verkaufen. r ernſtgemeinte 
Reflektanten wollen ſich melden a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 0. d, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2046. 


Feine Herrenmaßschneiderei 
und Stofflager 


Hermann Heckert 


Poznań, ulica Pocztowa 30. 


Zwiebelsäcke, 
Mehlsäcke, Getreidesäcke, 


neue und gebrauchte, 


Pläne (wasserdichte), Pferdedecken 


empfiehlt bei prompter Lieferung 


Planwork, Dąbrowskiego 81. 


Urbeits marti 


Für bald 


oder perfekte Köchin gesucht, für größeren Land- 
schloßhaushalt, ohne Außenwirtschaft. Angebote an 


Schloss Górzno, poezia Garzyn, pow. Leszm. 


Suche zum 1. November oder früher ältere 


Mamſell 
für großen Landhaushalt; ſelbe muß kochen, backen und ein⸗ 
wecken können. Zeugnisabſchriften, Bild und Gehaltsanſprüche 
find einzuſenden an Frau Jije Buettner, Schönfee, Rif- 
— —— . koſztowskie, Poft Niezychowo, Kreis 
Erfahrener, 


jelbjtändiger Bu ch h alter, 


poln.⸗deutſch⸗ruffi 8 mit langj. Praxis in Kea 
Induſtrieunternehmen (Textilbranche ſow. Danıpfmühlen) geſt. 
auf gute Zeugn. u. la Referenzen, wünſcht baldm. Stellung 
zu verändern. Gefl. Off. an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
3.2. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 2028. 


J. Radler 


4 i vorm. O Dümke, Möbelfabrik 


| Pau, Ul. Fr. Ratajczaka 30 


Dns durch den Hof). 


Offerten an die Annoncen⸗Expedition $ 


ENT Toin ne 


Man Kauft | 1 ii and billig in grosser Auswahl | 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei 


J. 0 ZEPCZY 1 SKI jz Central-Drogerie, 


Poznan, Stary Rynek 8. Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


Am 11. d. Mt. verſtarb nach langem Krankenlager, unſere liebe 
Mutter, Großmutter Urgroßmutter, Schweſter und Tante, die 


Witwe Martha Hoedt 


geb. Krüger. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Jul. Hoedt u. Frau, 
Herm. hoedt u. Frau, 
Fritz Hoedt u. Frau 
und Enkeltinder. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14., nachm. 4 Uhr von der 
Leichenhalle des evgl. Friedhofes der Kreuzkirchen⸗Gemeinde im Schilling 
aus ſtatt. 


659886 686766587766766877 776775 


f Statt Karten. 


Allen Freunden und Bekannten, die durch persönliche Teil- 
nahme, durch Geschenke und Glackwünsche unser Hochzeitsfest 
verschönern halfen, sagen wir auf diesem Wege 


herzinnigen Dank. 


Besonderen Dank noch Herrn Pastor Grothaus für seine von und 
zu Herzen gehenden Worte. * 
Piotrköwko, Oktober 1927. 


Kurt Rau u. Frau Jise, geb. Bischoff. 
1114111111111171111111111111711711111171 


21117070, 
1111777777771 


ur. Proebstels Co. 


Gniezno | 
färbt Stoffe aller Art, 
Trauersachen in kürzester‘ Zeit, 

reinigt Damen- und Herrengarderobe, 


Portieren, Teppiche, Pelze etc. 
plisslert, fertigt Hohlsaum an. 
Ausführung gut und billig. 
Filialen in Pozna: ul. Podgórna 10. \ 


ul. Strzelecka 1. 
zewskiego 17. 


ul. Kras 


3%" junge Mädchen werden 
noch angenommen z. gründlich. 


Erlernung 


des Haushaltes 
auf dem Lande. Off. a. ne 


Exped. Kosmos Sp. z o. 
Poznan. Zwierzyn. 6, u. 2050 


Bu einem 6jährig. Mädchen 


de Jränlein 


— 5 Unterricht i. d. deutſchen 


völl. unabh., da alleinſt. gute 
gg ſucht d. Bekanntſchaft 
eines ehrenh., beſſ, ält. Herrn 


zwecks aufrichtigen 


Meinnngsanstansches, 


27. Grudnia 9 


wierzyniecka 6, u. 2 
Sprache geſucht. Meldungen EMH Pelze Hum er gute 6, n 2049. 
er E W. G Ga all. Art f. Be n 


bary 50, II Treppen rechts. 
6 g w . 
U 1 A b. Aas 1 55 Sele 

f großer Ausw on 

l Stellengeiudt Lene e 19, L Ei. 19, L ig. 


Möbel, 


— 7 Auswahl, eee 

e Hebt 1 edingungen 
eupflehkt 2 akſymilian 
Spryngacz, Poznań, ulica 
Wielka 13. 


— „dtſch.⸗evgl. Landw.⸗Beamt. 
35 J., d. e. Gut üb. 1000 Morg. 
31% J. ſelbſtändig verw. 1 ſucht 

dauernd. Poſten per 1. Jan. 

oder früher. Off. a. Ann „Exp. 

Kosmos Sp. z o. o., rg 

Zwierzyn. 6, u. E. M 2045 


12 
Suche f. einen Obergärtner, 


verh., 40 J. alt, abſol. 2 
in allen gärtn. Arbeiten, ein 


leilende Stellung 
87. ee en 
m altsanſpr 
Otto Hef Sa 
Handelsgärtuer, Gniezno, 
ul. Trzemeszeńska 69. 


Sude für meine Tochter, 
20 J. alt, v. 1. 11. od. ſpät. 


Stellung auf größerem Gute Haar- und Gesichtspflege 


1 55 Haus- 3 Bleichen 
alts. enntniſſe vor ⸗ dul 
handen. Mit Familienan⸗ Bäckergeſelle F ee *. 


mit langj. Praxis ſucht Stellung 
als Selbſtändiger p. ſofort 
oder ſpäter. N. Welsandt, 
Lasek, powiat Poznan: 


ſchluß. Taſchengeld erwünſcht. 
Ang. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 2048. 


Salon de Coiffure 


He ul. 27. “Grudnia 4. 


Deutſche Frau, in all. Fächern „Kosmos“, 
eines Haush. firm (a. Landh.), Zwierzyniecka 6, u. 20 


beer Sp. 5 A X er 


mm, O S E. ft 


zur ersten Klasse der 16. Polnischen Staatslotterie 
erhältlich in der bekannt glücklichsten und solid. 
Kollektur des 


GORNOŚLASRI 
| BANK GORNICZO-HUTNICZY s.n. 


KATOWICE, ul. św. Jana 16 


oder in deren Filiale in 


Kröl.-Huta, ul. Wolnosei 26. 


Haupftireffer 1650 000.— 


sowie Gewinne zu zł: 

250 000.—, 100 000.—, 75 000.—, 

—, 50 000.—, 40 000.—, 30 000., 25 000.—, 

15 000.—, 10 000:—, 5 000.—, usw. 

in der Gesamt- Summe von: 21 19 904000 — 

Die größten Bereicherungs-Chancen! 

Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren 

gesch. Klienten über drei Millionen 21 

Gewinne ausgezahlt. 


Bei uns kann niemand verspielen. 
Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los 21 40.—, 
½ Los zł 20.—, ½ Los zt 10.— 


Briefliche Aufträge erledigen wir genau und post- 
wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen gratis. 


An dieser Stelle abschneidsn u. einsenden. 
Bestellungsschein. 
| die Kollektur Górnośląski Bauk Görniezo-Rutniezy 8. A. 


Katowice 
ul. św. Jana 1.16. 

Bestelle Werd zur L Klasse der 16, Staatslotterie 
viertel Lose 
Zane Lose 

` Den entfallenden Be überweise auf 
"Scheekkontn: B O. Mn oder per 
nachzunehmen. 

Yor- K Zuname: 
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Me din 


Bird la eit A Bere cht. Miete kann für einig. 
b 1. Tim in Bett ee pass . werden. 
Auer b. Boznafı, a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. å 

zur 0.0., Zwierzyniecka 6, u. 2042. 
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Glauben Sie ja nicht 


daß Ihnen die Kunden auf den 
präſentierteller geſtellt und in 
Ihrem Geſchãft abgegeben werden. 
werben Sie Ihre Kunöſchaft fel 


dur weckmäßige Reklamel 
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